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13,000 Abonnenten

Die eiuspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezngs -PreiS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

1893 .

Man darf auch zuversichtlich einer Veränderung in der

hiesigen russischen Botschaft entgcgensehen . Es gilt in ein -

geweihten Kreisen als ausgemachte Sache , daß Herr
v . Mohrenhrim Paris für eine andere Bestiimnung ver¬

lassen wird , und daß er , nur um ihn nicht noch mehr zu
kompromittiren , vorläufig hier belassen ist .

Wenn wir nun den nicht mehr sehr festen Gesundheits¬
zustand nnscres Grafen Münster in Rücksicht ziehen , so ist

auch auf diesem Posten wohl bald eine Acnderung zu er¬

warten , freilich wohl kaum eher , als bis der Botschafter sie
selber fordert . Bei der Beliebtheit , deren sich der Graf in

der deutschen Kolonie erfreut , wird gewünscht , daß dieser
Fall noch recht lange nicht eintreten möge .

Deutscher Reichstag .

Kertin , 18 . Februar .

Auf der Tagesordnung ficht die zweite Lesung des Etats des
NeichsaiutcS des Innern . Der Rest des Kapitels „ Besoldungen

"

wird dcbattclos bewilligt . Bei Kapitel 8 , allgemeine Fonds , Titel 1 ,
Unterstützung für das germanische Musenm in Nürnberg , 48,000 Mk .,
bedauert Abg . Knnert ( Soz .) , das ; für die deutsche Kunst von
Reichs wegen viel zu wenig gethan werde . Der Titel wird bewilligt .
Bei Titel 12 : 4,400,000 Mk . zur Einrichtung und Unterhaltung
von regelmäßigen deutschen Postdampfcr -Seeverbindungcn mit Ost -

asien und Australien bittet Abg . Bamberger ( steif .) um recht¬
zeitige Ausstellung und Vorlegung des statistischen Materials
über die Ergebnisse der Gutcr -Transporte auf den subven -
tionirlcn Linien , was Staatssekretär Bötticher zusagt .
Bei Titel 16 , welcher an Reichsznschuk 12,670,925 Mark für die
aus dem Jnvaliditäts - und Altersversicherungsgesetze zahlbaren
Renten fordert , fragt Abg . Barth ( freif .) , woraus die Reichsvcr -

waltnng schließe , daß vom 1 . Januar 189367,000 Jnvalidenreuten -

Enipfänger vorhanden waren , und erklärt , an der großen Nürnberger
Petition mit ‘/ . äJitUioit Unterschriften , welche direkt die Abschaffung
des Gesetzes fordere , durfte derRckchStag nicht achtlos vorübergehen .
— Staatsekretär v . Bötticher versichert , bei der Altersrentestabe
sich ein kleines Mehr gegenüber dem Anschlag ergeben . Die An¬
träge aus Juvalioitäts - Reuten seien sehr erheblich Hinte , Leu Ee -

wartungen zurückgeblieben . Ohne einen Nechisbruch fei das Gesetz
nicht abzuschaffen . — Abg . Sch alscha ( Centrum ) verlangt eine

Aeudcrung des Gesetzes , welche von der Mehrzahl der Bevölkerung
freudigst begrüßt würde . — Abg . Bebel ( Soz .) hält die

Aufhebung des Gesetzes für undenkbar und erklärt , die

beabsichtigte Anlegung von Arbeiterwohnungen fei keine

Wohlfahrtscinrichtung für die Arbeiter , sie würde nur dazu
dienen , die Arbeiter nnfelbständig zu machen . Er verlangt die Aus¬

dehnung der Vorschristeu des Gesetzes auf die Hausindustrie , was

Staatssekretär v . Bötticher als unaussührbar bezeichnet , solange
man nicht gründliche Kenntnisse von der Wirkung des Gesetzes auf
den bisher ihm unterworfenen Kreis der Beschäftigten gewonnen
habe . — Graf Behr tritt für die segensreiche Wirkung des Gesetzes
ein . — Barth hält die Aushebung des Gesetzes für das Beste . —

Staatssekretär v . Bötticher : Die Aushebung könnte ohne Ent¬

schädigung aller bis dahin unter das Gesetz fallenden Ansprüche
nicht geschehen , was Summen betragen würde , von deren Höhe man

sich keine Vorstellung mache . — Abg . Pfetten ( Centr .) fetzt aus¬
führlich anseinauder , wie das Gesetz das ZusamniciNvirken aller

Faktoren bedinge , um die Arbeiter gegen die Folgen der Arbeits¬
unfähigkeit zu schützen . — Nach weiteren unwesentlichen Bemerkungen
wird die Sitzung ans Dienstag vertagt . —

werden wird . Auf der einen Seite stehen Die , welche , wie

sie sagen , die „ ungerechten
" Gesetze , welche den Kandidaten

der Theologie wie jeden anderen Staatsbürger zwingen ,
das Waffenhandwerk zu lernen , welche den Geistlichen von

der Schule fernhallen und den Kongregationen die

Rechte anerkannter Genossenschaften genommen haben , roeiut

auch nicht beseitigen , sondern dem nationalen Beivußt -

seiu entsprechend modifizireu wollen . Hinter ihneir
wird dieses Mal der gesummte Clerus mit nm so größerer
Wirkung stehen , als er , der Verschwörer - Maske entkleidet ,
sich zur Republik bekeuueud , unanfechtbar legitim agiliren
wird . Wir werden zum ersten Male die Früchte jener

vatikanischen , lang vorausberechnenden Politik Leo XIII .

ernten sehen , welche darauf bestand , daß der französische
hohe wie niedrige Clerus zur Republik eiuschlvenkte .

Auf der anderen Seite stehen die liberalen Republikaner ,
welche von den errungenen Freiheiten , namentlich von der

Befreiung ails den Armen dec Kirche , nichts aufgeben , die

die Republik , vor dem Rückfall iu die Reaktion und in

Schlimmeres bewahren wollen . Gegenüber den Anstrengungen
der Reaktionäre dürfte es in der Thnt unerläßlich sein , daß

sich die republikanischen Gruppen bei den nächsten Wahlen
tragen und unterstützen . Herr Ribot hat gestern so gut
wie alle anderen Deputirte seine Wahlrede gehalten . Indem

er dieses Wahlzukunftsbild an dem politischen Horizont er¬

scheinen ließ , zeigte er die Nothwcndigkeit , daß den Wahlen
auch ein Koncentrations - Ministerium präsidiren müsse . Die

Majorität hat diesen Gedailken durch sein Votum gebilligt .

Und da das Ministerium Ribot so gut wie ein anderes

Konzentrations - Ministerium ist , so darf man ziemlich zuver¬

lässig erwarten , daß der stock desselben auch die Wahlen
vornchmen wird . Auf mindestens -fünf Monate voraus hat

uns die gestrige Kammersitzung eine Orienlirung in der

französischen imtcren Politik gegeben
Wir glauben nicht , daß diese Drientirnng auf die gesetz¬

geberischen Akte der Kammer noch einen besonderen Ein¬

fluß haben wird , wie wir denn außer der Liquidation des

Budgets kaum wohl noch eine große gesetzgeberische Thätigkeit
von der Kammer zu erwarten haben . Dazu fehlt cs ihr
an der nothwendigen Autorität , die erst durch die Erneuerung
der Taufe durch das allgemeine Stimmrecht wiedererlangt
werden kann .

Und der Panama ? Ja , du lieber Gott . Man fängt
auch iu der Kammer an , müde zn werden , immer von diesem

unglücklichen Panama reden zn hören . Man konnte das

gestern bemerken , als der Sozialist Dnmay wiederholentlich
auf den Panama in seiner Rede zu sprechen kam . Die

Deputaten wurden nervös , verließen den Sitzungssaal . Die

Sache könnte wieder aktuell werden , wenn Arton gefaßt
würde oder der famose Herr Delahaye sich entschlösse , die

Liste der 104 Deputirten zu veröffentlichen , die aus den

Panamafonds geschöpft haben . Wir vermulhen , daß diese
Liste erst während der Wahlcampague zum Vorschein kommen

und die Verwirrung in die Bevölkerung bringen wird , die

dann nicht in der Lage ist , diese Liste ans ihren Werth oder

Unwerth zu kontrolliren . Die gestrige Sitzung , in welcher
sich eine erhebliche Majorität für das Kabinet zusammenfand ,
war gleichzeitig ein Anzeichen dafür , daß sich die Deputirten -

kammer , wenn nicht durchaus zwingende Gründe vorliegen ,
mit dem Panamafkandal nicht mehr zu beschäftigen beab¬

sichtigt , und daß gewisse Bemühungen der Boulangisten , den

Skandal durch neue Interpellationen rege zu halten , kaum

auf Gegenliebe Seitens der Majorität rechnen können . Das

Votum gestern war , ohne daß dies darin ausgesprochen
wurde , gleichzeitig ein solches zur Abwehr Regelt diejenigen
Persönlichkeiten der Kammer , welche durch Skandal das par¬

lamentarische Regiment um Kredit und Ansehen bringen wollen .
Es ist zweifellos , daß die Vorgänge in den letzten vier

Wochen der auswärtigen Politik Frankreichs nicht zum Vor -

theil gereicht haben . Man gießt sich hier wohl noch den

Anschein , als ob Alles beim Alten mit Rußland geblieben ,
aber Herr Ribot wagte doch gestern nicht die Pauke der

russischen Alliance zu schlagen , als er die Wohlthaten auf¬
zählte , mit denen seine und seiner Vorgänger Negierung
Frankreich überschüttet hat . Nicht einmal die im Frühjahr
angeblich bevorstehende Ankunft des russischen Geschwaders
wagte er ins Gefecht zu führen ; es muß also wohl mit
den russischen Beziehungen nicht sonderlich Staat zu
machen fein .

Der Aerger über Egypten ist ebenfalls nicht gering ge¬
wesen , aber bereits verpufft . Glücklich ist , wer vergißt ,
was nicht mehr zu ändern ist . Gespannt darf man übrigens
sein , wer an Waddingtons Stelle im Frühjahr treten wird ,
wenn dieser talentvolle Diplomat aus feinem Amte in

London zurücktritt . Man spricht vielfach davon , daß Herr
Ribot sich diese Stelle bis nach den Wahlen reserviren
wolle , und bringt auch Madame Ribot , die Amerikanerin ,
mit diesen hochfiiegenden Plänen in Verbindung . Qui vivra

verra1

Preußischer Landtag .

0 Kerlin , 18 . Februar .

Abgeo rdiietenhaus .

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweiten De -

rathung des StaätshaushaltSetats für 1893,94 und zwar des Etats
des Kultusministeriums . Bei dem Titel : „ Gehalt des Ministers

"

behandelt Abg . S t ö cke r ( kons .) die Judenfrage im Anschluß
an die letzte Rede Rickerts . Das Gutachten des Dr . Ecker in dem Juden -

spiegelprozeß war ein gerichtliches und ein wiffenschaftliches . Ecker soll
sich ein Gutachten über einBuch . welches Briemann geschrieben hatte,von
Briemann haben machen lassen ; das ist der Vorwurf einer unver¬
antwortlichen Gewiffenlosigkeit gegenüber einem katholischen Ge¬

lehrten . Daß der Aron Briemann sich mehrmals hat taufen lassen ,
ist fo ein Zeichen der Gewissenlosigkeit , welche auch bei

Juden herrscht , die sich taufen lassen . In Bezug auf das
odium generis humani hat Herr Rickert seine Weisheit ans
der „ Nationalzeitung

"
geschöpft . Er hätte sich die „ Frankfurter

Zeitung
"

auscheu sollen , welche den Dr . Trieber abfertigt . TacituS

bezeichnet die Christen allerdings mit diesem Worte , aber nur , weil

er sie als eine jüdische Sekte kannte . Ebenso haben Herder und

Treitschke die Sache anfgefaßt . Ich kann mich and ) auf einen

gewiß für Herrn Rickert einwandssreicn Zeugen in Mommsen be¬

rufen , der die Stellung des Tacitus zum Jndenthum dahin ztt -

sammenfaßt , daß die Juden ihm als der Abschaum der Menschheit
erscheinen . Wenn diese Verhandlung in die Oeffentlichkeit kommt ,
wird die Siegesfansare verklingen , und das Zudenthnm wird sagen :
Gott schütze mich vor meinem Freunde Rickert . Von der Erklärung
der Rabbiner hatte Herr Rickert ein Vorzugsexemplar , ehe die Sacke
in die Oeffentlichkeit kam ; das ist bei seiner Stellung begreiflich .
Herr Rickert meinte , die Erklärung werde ihren Eindruck nicht ver¬

fehlen . ( Abg . Rickert : Auf Sie allerdings !) Die Erklärung hat
gar keinen Eindruck gemacht . Die Rabbiner drücken sich um die

Frage des Talmud herum . Der Judeuspiegel sagt nach dem Schul -

chail Aruch : Die Juden dürfen keinen Inden betrügen , abe r _
bem

Aknin gegenüber ist er ihnen erlaubt , und Dr . Ecker stellt die Sache
dahin richtig , daß dem Akurn gegenüber es keine Uebervortheilnng
giebt . Er richtete dann einige Forderungen im Interesse der evange¬
lischen Kirä )e an den Minister , wie gesetzliche Feststellung der Pu nkte ,
in denen der Landtag bezüglich der evangelischen Kircheiiverfassung
mitzuredeii hat , Regelung derSteuersestsetzung und Steuerauflegung ,
endliche Ordnung der verheißenen staatlichen Dotation der Kirche , Be -

reitfteUuuq von Mitteln zur Theilungübergroßer Kirchengemeinden . —

Minister Bosse erklärt eineReihe der von Stöcker berührten Punkte
für unbedeutend . Wichtig sei das Steuerrecht der Kirche . Tas

Montag , den 20 . Februar '
Po . 86 .

Zur Zage in Frankreich .

St . 16 . Februar .

Rach beinahe sechsstündiger Debatte hat die französische
Deputirtenkammer dem Ministerium Ribot ein Vertrauens¬

votum mit einer Stimmenzahl ertheilt , auf welche das

Kabinet wohl selbst nicht gefaßt war . Dieses Votum hat
eine prinzipielle Bedeutung,und deshalb wollen wir uns

einen Augenblick dabei aufhalten .
Die Leser dieses Blattes erinnern sich , daß am 8 . Februar

die französische Kammer in einer Wallung von Ehrenhaftig¬
keit und Rechtschaffenheit fast einstimmig eine Tagesordnung
des Deputirten Cavaignac annahm , die eigentlich nichts
weiter enthielt , als die Bctheuerung : Wir wollen fürder
brave Männer sein . Hierzu konnte das Kabinet Ribot

nicht „ nein " sagen , ebenso wenig konnte dasselbe es ver -
- hindern , daß dieser Vorsatz in Form der Rede Cavaignacs

nach dem hier üblichen Modus allen Gemeinden des Reichs

durch Anschlag an die Mauern des Mairie - Gebäudes be -

, kannt gegeben wurde . Nachträglich erschreckte Herr Ribot

aber vor dieser Ueberfülle von Stimmen . Zu viel Rosen !

Es wurden Gerüchte laut , daß auf der Basis derCavaignac -

s scheu Rede , die diesem Deputirten plötzlich ein ungewöhn¬
liches Prestige eingetragen hatte , Verhandlungen zwischen
dem linken und rechten Centrnm behufs Fusioniritug mit

- einer sich auf die monarchische Rechte stützenden großen konser¬
vativen Partei schwebten . Das machte Herrn Ribot vollends

stutzig, und er drang umso mehr darauf , Klarheit in die

Situation zu bringen , als die Wahlen in nicht zu ferner
Zeit stattfinden werden und diese politische Wirrsal noth -

wendiger Weise auf dieselben nicht ohne Einfluß bleiben konnte ,
l Ein radikaler Deputirter übernahm es , eine Interpellation

über die allgemeine Politik , die eben gestern stattgehabte ,
r einzubringen .

Zwei politische Schulen stellen sich im Rcdekampfe gegen «

füber . Die eine , welche die Herstellung zweier großer
^ Parteien , einer konservativen und einer fortschrittlichen will ,

| die andere , welche erklärt : Der Augenblick hierfür ist nicht
l gekommen . Es handelt sich vielmehr um das Zusammen -

k fassen aller republikanischen Kräfte gegenüber der Reaktion .

Für alle Diejenigen , welche Velstäitduiß für parlamentarisches
Leben haben , scheinen die Ersteren Recht zu behalten . Zu
der That ist das Vorhandensein einer großen Whig - und

Tory - Partei das Ideal eines solchen und erscheint die

- „ Koneentratiou "
, wie sie die Andern wollen , die von der

Nuance der gemäßigten Sozialisten an bis zu den Oppor¬
tunisten und selbst bis zu einem Theite des linken CentrumS
Alles unter einen Hut zu bringen wünschen , nichts weiter
als eine gewollte politische Unklarheit , um nicht zn sagen
Unehrlichkeit .

Dieses Verhältniß ist aber ein nur scheinbares . Die

„ Conjonction des Centre » “
, wie matt hier sagt , die Ver¬

schmelzung des linken Centrums und des rechten Centrums ,
wie die Anlehnung dieser beiden , in sich zu schwachen

Gruppen an die monarchische Rechte ist auch im Grunde

nichts weiter als eine Verschmelzung verschiedener Elemente ,
sie ist eine Koncentration nach rechts , während die andere

eine Koneentratiou nach links ist . Bei der Ersteren liegt
Gefahr auf der Hand , daß die beiden Centren eines

Tages die Gefangenen der monarchischen Reckten werden

- und , im besten Falle , wider Willen an einer Restauration
: Mitarbeiten .

- Die republikanische Koncentration wurde bekanntlich An -

; kiefichts der Boulanger - Gefahr geschaffen . Man könnte nun
t Meinen , daß mit ihrem Aufhören auch die Koncentration

UÄerflüfsig geworden sei . Das betonten auch verschiedene
t Redner des linken Centruins wie selbst der äußersten Linken

gestern . Es ist das eine Täuschung . Wollen die Republi¬
kaner die Gesetze , welche das Palladium der Republik sind ,

E das Militärgesetz , das Schulgesetz , die Gesetze gegen die

religiösen Genosfenschasteit in ihrer Integrität gegen den

Ansturm erhalten , der unter Zuhülsenahme des Panama -
s standals von den reaktionären Elementen , wenn nicht jetzt ,

!° doch unzweifelhaft bei den Wahlen unternommen werden
wird , so müssen sie Schulter an Schulter stehen und sich

l mrrch keine Gruppeniuteressm leiten lassen , nirgends eine
: ^ücke bilden , in welche sich der Keil der Reaktion schieben

komn . Mit Rücksicht auf die Wahlen gerade , erklärte Herr
E »ribot , gestern sei es ihm erwünscht gewesen , seine Erklärung
M Ubzugeben und um die Fahne der erwähnten Gesetze alle

K Diejenigen zu sammeln , die sich nicht bloß Republikaner nennen ,

।
wie die sogenannten Ralliirten vom rechten Centrum , jene

MNeinaligen Monarchisteit , die zur Republik eingeschwenkt
Uimd , sondern auch alle Diejenigen , welche sich ehrlich zur
U Republik bekennen und über deren Divergenzen das Ideal

Mkrselbett schwebt .
W . Nach dieser Diskussion , die mit einem eklatanten Siege

iSft Koncentrationspolitik endete , hebt sich bereits klar das

| "itrrain ab , auf welchem die künftige Wahlschlacht geliefert
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daß der zum Wahlkommissar ernannte Landrath , also dhr
höchststehende amtliche Person , der Repräsentant der ftaat - l
lichen Autorität im Kreise , für den antisemitischen Kandidaten k -
öffentlich Partei ergriffen habe . Dadurch sei eine amtlich ,
Wahlbeeinflussung ausgeübt , wie sie flagranter nicht gedacht
werden könne . Diese Parteinahme sei zweifellos von groß «
vielleicht ausschlaggebender Bedeutung gewesen , wenngleich
sich der Einfluß naturgemäß ziffernmäßig nicht Nachweisen
lasse . Daß eine Ungehörigkeit vorliege , sei von de«
preußischen Minister des Innern anerkannt worden und
durch eine Notiz im „ Staatsanzeiger

"
zum Ausdruck ge¬

bracht . Demgegenüber wurde von der Mehrheit ausgeführt
daß von einer amtlichen Wahlbeeinflussung keine Rede sein
könne . Der Landrath und Wahlkommissar habe wie jedei
Staatsbürger das Recht , für den Kandidaten seiner Partei
zu agitiren . Der Aufruf charakterisire sich nur als eine
private Kundgebung , da lediglich der Name des Landrathz
v . Bornstedt neben anderen ohne Hinzufügung des amtlichen
Charakters unterzeichnet sei . Die Rüge des Ministers sei
für die Beurtheilung des Falles ganz ohne Bedeutung , ba
sie nicht wegen der Unterzeichnung eines Aufrufs an sich
erfolgt sei , sondern sich nur gegen die Unterzeichnung
eines Aufrufs für einen Kandidaten richte , der in seinen
Pamphleten Einrichtungen des Staates angegriffen habe .
Der letzteren Meinung schloß sich die Kommission an und
erklärte diesen Punkt mit 8 gegen 3 Stimmen für unerheb ,

lich . Einige andere Beschwerdepunkte , Verstöße gegen die

Wahlordnung , amtliche Beeinflussung durch Amtsvorstehn ,
Ortsvorsteher , Polizeisergeanten , Einwirkung auf der Kanzel
und im Schulhause u . dgl . wurden für unerheblich erachtet
und die Wahl demgemäß ohne weitere Beweiserhebungen
für gültig erklärt . Ein Pastor Preetz soll von der Kanzel
herab die Wahl Ahlwardts empfohlen haben , mit der Be¬

merkung , er würde lieber noch einen Sozialdemokraten als
einen Freisinnigen wählen .

zelnen Bundesstaaten und Landestheilen . Es wurde von
verschiedenen Seiten betont , daß der Bund sich auf keine

besondere Partei stützen wolle ; nur Freisinnige und Sozial¬
demokraten wurden als grundsätzliche Gegner aller land -

wirthschaftlichcn Interessen bekämpft . Währungs - und

Judenfrage wurden leicht gestreift . Speziell die Rede
des Herrn Rupprecht - Ransern enthielt mehrere Aus¬

fälle gegen die städtischen Großkapitalisten und deutliche An¬

spielungen auf die Juden ; mehrere Redner griffen auch die

Fortschrittsleute und andere Liberale an , wodurch sie sich
in Widerspruch setzten mit dem Programm , das von Herr
v . Wangenheim am klarsten entwickelt wurde . Herr
Rupprecht erfuhr auch das Mißgeschick , daß er Polen und
Juden als die Feinde der Landwirthschaft bezeichnete , eine

Erklärung , die er , infolge lebhaften Protestes in Bezug auf
die Polen , zurückzog . Die schließlich vorgcschlagene Reso¬
lution besagt , die Grundlagen , auf welchen die Stärke des
Vaterlandes beruhen , seien unversehrt zu erhalten . Die

Landwirthe seien zu jedem Opfer für eine starke Militär¬

macht , die den Frieden erhalte , bereit . Die dauernde und

sicherste Grundlage der Macht und Größe des Vaterlandes
sei aber das Gedeihen der Landwirthschaft . Die Handels¬
verträge erschütterten diese Grundlage derart , daß die

Existenzfähigkeit der Landwirthschaft gefährdet sei . Die
drohende Gewährung weiterer Einfuhrvergünstigungen bilde
eine unerträgliche Schädigung . Der Bund bittet den Reichs¬
tag , weiteren Zollherabsetzungen die Zustimmung zu ver¬
sagen und auf die Förderung der landwirthschaftlichen Aus¬

fuhr Bedacht zu nehmen . Nach Leerung des Saales folgte
wegen des Andranges sofort eine zweite Versammlung , die

entsprechend verlief . Beide Versammlungen beschlossen die
Absendung eines Huldigungstelegramms an den Kaiser .
Der Bund der Landwirthe soll seine Hauptstelle in Berlin

haben ; überall sollen Vertrauensmänner ernannt werden ;
eine Zeitung , die rein agrarische Jntereffen vertritt , soll ,
wenn das nöthige Geld vorhanden , gegründet werden . Als

vorläufige Vorsitzende des Bundes der Landwirthe wurden
ernannt : v . Plötz - Döllingen , Graf Mirbach , Rupprecht -

Ransern , v . Frege , Seydcl - Chelchen , Dr . Rösicke - Görsdorf .
— Es ist jetzt allgemeine Ueberzeugung in Reichstags -

kreisen , daß die Berathungen der Militärkom¬
mission ohne jedes positive Ergcbniß verlausen werden .
Höchstens erwartet man noch eine bestimmtere Feststellung
einer über die heutige Prüsenzziffer etwas hinausgehenden
Hceresverstärkung , die aber auch nur vorbehaltlich und be¬
dingungsweise bis zu späteren endgültigen Entscheidungen
erfolgen dürfte . Das wirklich entscheidende Wort wird
sicherlich erst in der zweiten Sitzung im Plenum gesprochen
werden , und diese kann vor Ostern nicht mehr stattfinden .
Die Schuld , daß die Sache gar nicht von der Stelle rücken
will , liegt vornehmlich an der Haltung des Centrums ,
welches nun einmal nicht zu bewegen ist , aus seiner Taktik
herauszugehen . Im Allgemeinen erhält sich auch jetzt noch
vielfach die Aijficht , daß es zu einer Verständigung kommen
werde . Es wird von einer scherzhaften Wette eines sehr
hohen Reichsbeamten mit einem Centrumsmitglied erzählt ,
wonach der Erstere bei einer Reichstagsanflösung verloren

haben wollte . Er wird wohl die Kosten der Wette nicht zu
tragen haben , aber das Wann ? und Wie ? einer Ver¬

ständigung liegt dermalen noch ganz im Ungewissen .
— Der Bericht der Wahlprüfungskommission

des Reichstags über die Wahl des Abgeo rdneten
Ahlwardt (Frankfurt a . d . O .) ist jetzt ^erschienen .
Der gegen die Gültigkeit der Wahl eingelegte Protest stützte
sich hauptsächlich auf die Unterzeichnung eines vor der Stich¬
wahl erlassenen Wahlaufrufs zu Gunsten Ahlwardts durch
den Landraih des Kreises Friedeberg und Wahlkommissar
v . Bornstedt . Darin erblickten die Einsender des Protestes
eine amtliche Beeinflussung , obwohl die Unterschrift nur den
Namen , nicht die Amtseigenschaft des Herrn v . Bornstedt
enthielt . Von der Minorität wurde beantragt , diesen Punkt
für erheblich zu erklären , v . Bornstedt sei Landrath des
Kreises Friedeberg und war zugleich Wahlkommissar . Wenn
auch nur fein Name , ohne Angabe seiner amtlichen Eigen¬
schaft , unter dem Aufruf stehe , so wüßte doch Jedermann ,
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Politische Tages Rundschau .

— Die Versammlung derLandwirthe imTivoli -
saal zu Berlin , der in politischen Kreisen mit gespanntestem
Interesse entgegengesehen wurde , hat am Samstag statt¬
gefunden . Es geht uns folgender Bericht z « : Die vom
Bund der Landwirthe Samstag Nachmittag in die Tivvli -
Braueret in Berlin einberufene und schon vorher an den
hervorragendsten Stellen so viel erörterte Versammlung hatte
eine unglaubliche Fluth von Menschen angelockt , wie Berlin
wohl kaum bei einer ähnlichen Veranstaltung gesehen hat .
Im Saal , der schon mehr als eine Stunde vor Beginn der

Verhandlung polizeilich abgesperrt werden mußte , einem der

größten Berlins , drängten sich 2500 — 3000 Leute , draußen
vor den geöffneten Fenstern stand noch mindestens die dop¬
pelte Zahl , und andere Schaaren entfernten sich , als sie die

Unmöglichkeit einsahen , in den Saal zu gelangen . Die ur¬
sprünglich gehegte Absicht , die Versammlung zum Theil ins
Freie zu verlegen , war polizeilich nicht gestattet worden . Die
Versammelten schienen in ihrer weit überwiegenden Mehr¬
zahl dem mittleren Landwirthstand anzugehören und ent¬
stammten allen möglichen deutschen Landschaften . Abgeord¬
neter v . Plötz , der Vorsitzende des Bundes , eröffnete die
Versammlung . Als er den Fürsten Bismarck erwähnte , er¬
tönte ein unbeschreiblicher Jubel , und es wurde die Ab¬
sendung einer Depesche an den Altreichskanzler stürmisch
verlangt . Die Redner waren u . A . die Herren : Rupprecht ,
v . Wangenheim , Graf Limbnrg - Stirum , v . Frege , Lutz -
Baiern , endlich eine große Anzahl von Deputirten aus ein -
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Staatsministerium sei einverstanden mit einer Erhöhung derselben
auf 6 pCt . Für die Berliner Kirchemwth werde in umfangreichster
Weise aus dem staatlichen Dispositionsfonds gesorgt . — Abg .
Stützet ( Centrum ) führt Beschwerde über die Nichtzulassung der
Ordensniederlaffung in Essen a . d . Ruhr , wo sie wegen der Sozial¬
demokratie dringend geboten sei . — Abg . Neu bauer ( Pole ) be¬
schwerte sich über die Bevorzugung der evangelischen Schulen vor
den katholischen in Posen und Westprenhen und über ungenügende
Berücksichtigung der Muttersprache beim Religionsunterricht . —
Geh . Rath Kügler wies diese Beschwerde als unberechtigt zurück .
— Abg . Rickert erwiderte in weitläufiger Weise auf die Behaup¬
tungen Stöckers und suchte die Bemängeluiigen des moralischen
Gehalts der israelitischen ReligionSbiicher zurückzuweisen . An
Prof . Strack , einem wirklichen Prediger der christlichen Liebe , sollte
sich Herr Stöcker ein Beispiel nehmen . Aber Herrn Stöckers Ziel
liege in einer anderen Richtung : Ter Jude wird verbrannt . Herr
Dasbach hat auch die Moral der jüdischen Bevölkerung verdächtigt .
War das nöthig ? Könnte er sich nicht begnügen mit der Erklärung
ber jüdischen Rabbiner ? Wenn fast alle Rabbiner Deutschlands
eine solche Erklärung abgeben , bann könnte doch wohl
Herr Dasbach daran glauben und sollte nicht sich auf an¬
geblich wissenschaftliche Behauptungen anderer Männer be¬
rufen . Wie viel Juden kennen beim überhaupt ben Talmud ? Es
kommt gar nicht darauf an , was im Schulchan Aruch steht , sondern
was in ber Erklärung uub in Religionsbüchern steht , ist verbindlich
für bie Juden . Der Brief der Redaktion des Vereins zur Abwehr
des Antisemitismus ist sehr ungeschickt ; ich gebe ihn vollkommen
jeder Kritik preis . Ich kann also nur meine Bitte wiederholen an
den Herrn Kultusminister ( der Minister ist mit dem Abg . v . Oertzen -
Bromderg in ein Gespräch vertieft und hört nicht aus den Redner )
. . . . ich bitte den Herrn Knltnsminister . . . . ( große Heiterkeit )
ich wiederhole meine Bitte an den Herrn Minister . . . . ( große
Heiterkeit ; der Minister wird darauf aufmerksam gemacht , daß
Rickert sich an ihn wendet .) Ich bitte ben Minister , die Unter¬
suchung über die jüdischen Religionsbücher zu beschleiinigeii , damit
nicht Bchanptungeii , die aus den entlegensten Scharteken entnommen
sind , noch länger in der Welt umherlaufen . — Minister Bosse
wiederholt seine unlängst gemachte Zusage der Beschleunigung .
— Abg . Schmelzer ( nat .- lib .) erklärt , die vollständige
Trennung der Kirche von der Schule sei unmöglich , ob¬
wohl sie zur Vermeidung des Zwiespaltes erwünscht sei . —

Abg . Wackerbarth ( koch .) warnt vor Vermehrung der Zahl der
lüdischen Richter . In Bezug auf die Angriffe gegen die Juden
sollte man doch nicht so empfindlich fein . Der „ Börseu - Courier "

sagt : Die Antisemiten gehören ins Narrenhaus , und cs wird weiter
ausgeführt , baß bie Mörder des Knaben Hegemami unter denen
hinter Stöcker und Genossen zu suchen seien . Die Herren sollten
die antisemitischen Blätter lesen , damit sie endlich einmal erkennen ,
was das Volk bewegt . ( Beifall rechts .) Ich glaube , daß Herr
Rickert darauf ausgeht , . Nathan der Weise "

zu fein . ( Lachen
links .) — Abg . Meyer - Berlin wandte sich gegen Juden - und
Zesnitenhetze und stellte bie 3nftimmung ber greif innigen
zu bem Antrag auf Aufhebung bes Jesuitengesetzes
m Aussicht . Weiter würbe noch von Centrumsrednern beklagt , daß
man ben Ordeusniederlassungen so viel Hiuberniffe in den Weg
lege , die Aufhebung des Altkatholikeugesetzes gefordert und sodann
die Berathung auf Montag vertagt .

Deutsches Reich .
* Kof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser und

Prinz Heinrich find am Samstag zum Besuch des Großherzogs
mit Sonderzug in Oldenburg angekommen . — Der Geh . Koimuerzicn -
rath Gerson v . Bleichröder , Ches des Hauses S . Bleichrödei ,
ist gestern Nachmittag 1 ' / - Uhr gestorben .

* Rundschau im Reiche . Die Hamburg - Afrikanische
Dampfschiffahrts - Gesellschaft richtet eine dritte Linie
über das Kap der guten Hoffnung bis nach Port Natal als End¬
punkt ein .

Ans Stadt mrd Kand .
Wiesbaden , 20 . Februar .

- o - Ist der Charfrritag für alle Konfesstsnen ei «
voller Feiertag ? In der Abend -Ausgabe des „Tagblatt " vow
letzten Tomierstag ist unter dieser Spitzmarke über eine Entscheidung
des Kammergerichts in einer Strafsache berichtet , welche die Kur -
hessische Sabbathordumig von 1801 re . betrifft . Demgegenüber
dürfte cs von besonderem Interesse fein , eine Kannnergerichts -Ent -
scheidimg kennen zu lernen , welche nicht nur ben Charfrcitag ,

Zur Besprechung der Musik übergehend , gestehen wir aufrichtig ,
Angesichts der Reklamen , die darüber gemacht worden sind , einiger - :

maßen enttäuscht zu sein . Der vielfache Vergleich mit MascagM
fällt , diesem ersten Eindruck nach zu urtheilen , nicht günstig für ben

Komponisten Leoncavallo aus . Mascagni ist ebenso wenig ur - 1

sprüuglich wie Leoncavallo , versteht nur die Kunstmittcl , welche .!

ihm Wagner und Verdi bieten , in selbständiger Weise zu verwerthen, ;

erscheint aber , soweit es die „Cavalleria rusticana “ an betrifft , dra¬

matisch entschieden begabter zu sein als der Komponist des „ Bajazzo
" .

Er ist schlagender , treffender in seinen Ansbrucksmittelu , wenn auch

zugegeben werden muß , daßLeoucavallo als der solidere , künstlerisch
viel gcwiffenhafter arbeitende Musiker erscheint . Sehr dramatisch
belebt und ansprechend komponirt sind die Chöre im „ Bajazzo

"
, die

Jnstrumentirung enthält sehr viel feine , charakteristische Züge uni

ist nicht so aufdringlich , wie die zur „Cavalleria rusticana “
, doch

scheinen dem Komponisten die Töne wahrer Leidenschaft nicht p
Gebote zu stehen . Daß Leoncavallo in der Komödie . Colombine

'

Tanzrhythmen und triviale Melodieen verwendet , die keine Be¬

ziehung zum Text haben , ist entschieden Absicht , entspricht auch ä

vollständig dem Charakter des Bajazzo -Theaters . Den Effekt- 1

welchen das Werk jedoch macht , hat es weniger der Musik , als der i

originellen , hochdramatischen Dichtung zu verdanken , soweit wir i
nach dem ersten Eindruck zu urtheilen vermögen . Wir behalten I

uns vor , später noch einmal auf das Werk zurückznkonimen .
Die Aufführnug war recht gut borbereitet und nahm für eine ;

Premiere einen günstigen Verlauf . Fräulein (Siergl fang du

Partie der Nedda musikalisch sicher und sehr wirkungsvoll . Für

ihr Mienenspiel jedoch konnten wir uns nicht begeistern , dasselbe
war besonders im ersten Akt noch zu leblos , auch haben wir vor »

läufig noch nicht den Eindruck gewinnen können , als wenn

Darstellungskraft völlig ausreichend wäre für die erschöpfende Wieder¬

gabe dieser hochdramatifchen Partie . Die © eenen zwischen (Sanio

und Nedda , auch die ber Letzteren mit Touio im ersten Akt ließe »

in dieser Hinsicht noch Manches zn wünschen übrig , was zu erfüllen

späteren Darstellungen hoffentlich gelingen wird . Einen ausSHj

denn . . . . und für einig bie Deine , stößt (Sanio einen Wuthschrei aus ,
stürzt bem Silvio nach , biefer ist jedoch bereits verschwnnden .
Sanio verlangt nun von Nedda den Namen ihres Buhlen zu
wiffen , sie verweigert jedoch hartnäckig , ihn zn nennen . Wahnsinnig
vor Eifersucht zieht er den Dolch , der ihm jedoch von dem herzu¬
gekommenen Beppo entriffen wird . Tonio und Beppo erinnern ihn ,
daß es hohe Zeit sei , sich jetzt zum Spiele borjubereiten . In einem
von bitterer Selbstironie getränkten Gesänge beklagt Canio sein
herbes Schicksal , jetzt mit einem todtwnuden Herzen den Bajazzo
spielen zu muffen . Damit schließt der I . Akt . Am Anfänge des
II . Aktes sammeln sich die Laudlcute , um ihre Plätze einzunchmen ,
die Komödie „ Colombine "

beginnt : Colombine ( Nedda ) , Harlekin
( Beppo ) , Tadco (Touio ) , Bajazzo ( Canio ) . Im Wesentlichen
gleicht die Handlung der Komödie derjenigen , welche bereits im
I . Akte sich abgespielt hat . Bajazzo ( Canio ) erscheint schließlich ,
verlangt wieder , jedoch vergeblich , den Namen des Buhlen
zu wiffen , wird aber allmählich in seinem Spiele so natur5
wahr , daß die Zuschauer ein Grausen packt . Nedda
sucht endlich ihm zu entstiehen , will unter das Baiieru -
publikum stürzen , erhält aber von Canio einen tiefen Stich in ben
Rücken , woraus sie zusammenbricht . Sterbend ruft sie ihren Ge¬
liebten zu Hülse , derselbe macht sich von den ihn krampfhaft fest -
haltenden Bauern los und stürzt Canio entgegen , wird jedoch von
diesem durch einen tödtlicheii Stich ins Herz getroffen . Canio läßt
die Mordwaffe fallen und steht wehrlos und gebrochen da . Tonio
zur Menge sich wendend : Geht ruhig heim — das Spiel ist
aus . . . ! Die Handlung der Oper ist hochdramatisch , außer¬
ordentlich packend und ergreifend , auch find die Charaktere bereits
im Texte sehr scharf und charakteristisch gezeichnet , lieber den Lieb¬
haber der Nedda , den jungen Bauern Silvio , erfährt man aller¬
dings so gut wie nichts , auch hätte , nm das Bild des sonst gnt -
müthigen Canio einigermaßen zu mildern , die Undankbarkeit der
Nedda etwas schärfer betont werden können , hat er sie doch von
der Landstraße auf im tiefsten Elend zn sich genommen und ihr
reine unendliche Liebe entgegengebracht .

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Eine in Wien unter Verantwort¬

lichkeit von Dr . Nathan Birnbaum erscheinende Zeitschrift fordert
auf das Schärfste das Natioual -Judenthum und kennzeichnet jeder
Auschmiegen der Inden an europäische Nationen als Lächerlichkeit
und Selbstverrath . Die Zeitschrift nennt sich „ Selbstemanci -
pation , Organ der Indisch -Nationalen "

, und erscheint zweimal
im Monat . Das Blatt dürfte in den Reihen der Israeliten viel¬
fach offenen Widerspruch finden .

* Italien . Zur Jubelmesse des Papstes füllten gestern an
80,000 Menschen die Peterskirche ; Über 20,000 drängten sich auf
dem Platze , ohne Eintritt zu finden . Trotz des Andrangs ist Alles
in bester Ordnung verlaufen . Bis zu den Kirchenthoren sorgte bie
italienische Polizei und Militär für Ordnung ; von bort die päpst¬
lichen Dragoner und die Schweizer Palastgarde . Die Begrüßung
des Papstes beim Eintritt war überwältigend großartig . — Der
Papst schien sich wohl zu befinden , feine Stimme klang klar und
kräftig durch die ganze Kirche , lieber 2000 Glückwunschtelegramme
langten gestern an . Seit Dunkelwerden waren viele Häuser illnmiuirt ;
auf Anordnung des Papstes zum ersten Male seit 1870 auch die
Fassade der Peterskirche mib die Kolonnaden . Bisher ist mit Aus¬
nahme eines kleinen Auflaufs vor dem belgischen Kolleg , dessen
Dekoration von Vielen als Provokation betrachtet wurde , Alles
ruhig verlaufen .

Königliche Schm,spiele .

Ouvertüre zn : „ Dir Fingalrhöhle " von Mendelssohn ,
Finale des 1 . Aktes aus der unvollendeten Oper „ Lorclcy " ,
ebenfalls vonMendelsfoh » , „ Der Kajarro " ( „ Pagliacc ? '

) , Drama
in 2 Akten mit einem Prolog , Musik und Dichtung von R .
Leoncavallo , und schließlich „ Taur - Mvrrtifsrmrnt "

, arrangirt
von A . Balbo .

Das Finale aus „Loreley
" bot Fräulein Baumgartner

wieder Gelegenheit zu einer recht wirkungsvollen Wiedergabe derPartie
der Eleonore , auch die Onveriüre „ Fmgalshöhle

"
fand eine vor¬

treffliche Ausführung . - Indem „Prolog
"

, welcher der Oper „ Der
Bajazzo

"
, ber Novität des Abends , vorausgeht , kündigt der Dichter

der Zuhörerschaft an , baß nicht immer die „ Thräneu der Bühne
falsch stnb

"
. „ Nein ! Heut '

schöpft ber Dichter kühn ans bem wirk¬
lichen Leben schaurige Wahrheit .

" Er toü ! dem Publikum ein Er -
lebniß vorführen , das ihn einst tief erschüttert hat . Landleute in
einem Dorfe Calabriens erwarten eine Gauklertruppe , bestehend
au » dem Direktor derselben , Canio , seinem Weibe Nedda
und ben Komödianten Tomio und Beppo . Sie versprechen
sich von dem Spiel derselben viel Kurzweil . Es er -
erscheint der von Beppo geführte Thespiskarren , auf demselben
Nedda , hinter ihm als Bajazzo Canio . Tonio will der Nedda beim
Herabsteigen vom Wagen in zudringlicher Weise Hülfe leisten , er¬
fährt dafür von Canio eine Züchtigung . Die Eifersucht des Letzteren
wird rege , er läßt sich jedoch von einigen Dorfbewohnern zu einem
Glase guten Chianti einloben . Beppo schließt sich ihm an . Tonio
naht sich der Nedda und macht ihr in frecher Weise den Hof , so
daß ihr nichts Anderes übrig bleibt , als sich mit der Reitpeitsche zu
wehren . Er schwört ihr Rache . Silvio , ein junger Bauer , mit bem
Nedda heimlich im Einverständniß ist , erscheint und bittet und be¬
schwört sie , ihm zu folgen , heute Nacht noch wolle er sie entfuhren .
Sie widersteht , giebt jedoch endlich feinen flehenden Bitten nach .
Tonio und Canio , Letzterer von Tonio aus Rache hierhergeführt ,
erscheinen nnbemerft . Silvio steigt über bie Mauer , bie ben Theater -
flfaö vom Dorfe trennt . Bei den Worten Neddas : Diese Nacht



fnnbtrit auch den Frohnleichn a ms ta g nach Maßgabe der

« asfanischen Verordnung vom 1t . September 1803 betrifft .
Lj . se Verordnung lautet : . Erstens befehlen wir « « seren pro -

Mantische » Uuterthanen , sich au dem Frohnleichuamstag in den

Orten vermischter Religion
" oder in der Gemarkung einer kalho -

Mchen Gemeinde aller Arbeiten auf dem Felde und in den Straßen

sowohl , als der mit Getöse verbundenen Handlungen gänzlich zu
« thalten . Zweitens haben unsere katholischen Unterthanen ein

aleiches Verfahren am Charfrestag zu beobachten .
" Der Begriff

Orte vermischter Religion
" ist nun nach der erwähnten

Entscheidung des Kammergerichts dahin zu verstehen , daß im

Sinne der angeführten Landesverorduuua , welch « in den ehemals

Nassauischen LandeStheilen noch zu Recht besteht , weder ein Ncben -

einanderbestehen selbständiger Kirchengeweindrn verschiedener Rcli -

« ionr ^ kenntnisse , noch die Abhaltung selbständiger Gottesdienste

der an demselben Orte nebeucinandcr bestehenden Religionsgemein -

schasten erforderlich erscheine . Der klar ausgesprochene Zweck der

Verordnung sei Förderung und Erhaltung des konfesstonellcn

Friedens zwischen den an demselben Orte miteinander lebenden und

verkehrenden Glaubensgenossen der evangelischen und katholischen

Kirche , ein Zweck , welcher insbesondere dadurch erreicht werden

solle daß es den beiderseitigen Rcligionsverbänden zur Pflicht ge¬
macht werde , sich wechselseitig mit Achtung zu begegnen und auf

ihre religiösen Gefühle gebührend Rücksicht zu nehmen . Dement¬

sprechend hat das Kammergericht ein Dorf , in welchem außer 14
iiit' ifdKit Bewohnern 316 Evangelische und 230 Katholiken leben ,
$68 Dorf aber weder eine selbständig organisirte evangelische bezw .
katholische Gemeinde noch Kirche hat , sondern zu anderen Kircheu -

gemeindcu gehört , als zu den . Orten vermischter Religion
"

gehörig

—
'

Ktaatssteurr . Nach dem Vcrzeichniß der Hebctermine für
die letzte Rate der Staatssteuer pro 1892/93 haben am 21 . Februar
- n zahlen die Steuerpflichtigen der Straßen mit dem Anfangs¬
buchstabe h M .

— FiemdruArrkrlir . Zugang in der vcrflosienen Woche
auf der täglichen Liste des „Bade -Blatt " 144 Personen .

— Zur Dampfbahn - Angrlegeulirit erhalten wir das

nachstehende „ Eingesandt
" : „ In der , weile Kreise des Publikums

intcresfircndcu Frage einer Verbindung Bahnhöfe - Walkmühle
mittels elektrischen Betriebes ist ein bedentsamer Schritt vorwärts

geschehen . Die bestbekannte Gesellschaft Union hat nach eingehenden
Verhandlungen bcnt Magistrat folgende Vorschläge unterbreitet :
1 . die elektrische .Centralstclle für den Bahnbetrieb soll an einer
von den städtischen Behörden zu bestimmenden Stelle er¬
baut werden ; 2 ) die Gesellschaft Union übernimmt Bon und
Betrieb der Bahn ; 3 ) von dem Reingewinn giebt die
Gesellschaft Union ein Drittel an die Stadt ab ; 4 . die
Gesellschaft Union verlangt die Konzession auf 30 Jahre ,
die gestellten Bedingungen sind derart günstige , daß die städtischen
Behörden getviß daraus einaehcn werden , ohne die Sache etwa noch
dadurch in die Länge zu ziehen , daß man versucht , noch etwas mehr
von der Gesellschaft „ Union "

heranszndrücken . In sehr ausfallendem
Gegeusatz zu diesem Entgegenkoninicn der „ Union "

stehen die Forder¬
ungen der Firma Bachsteiu - Darmstädter Bank . Letztere
will die neue Linie überhaupt mir von den Bahnhöfen bis zum
Ende der Emserstroße bauen . Eine neue Verbindung mit dem
Wald wäre dadurch aber nicht geschaffen und den dahin gehenden
berechtigten Wünschen des Publikums wenig geholfen .
Unglaubliches aber leistet die Firma Bachstein - Darmstädtcr - Bank
in Bezug auf die Urnwandlung des bestehenden Dampsbetriebes in
elektrischen Betrieb . Die Linie Bean - Site - Biebrich wirft augen¬
blicklich, nach Angabe der Firma , jährlich 75,000 Mk . Reingewinn
ab . Die Umwanolnna der Dampsbahn in eine elektrische Bahn
würde , ebenfalls nach Angabe der Bctriebsfirma , rund 1,400,000 Mk .
kosten . Nnn beginnt das Entgegenkommen : Der elettrische
Betrieb soll eingeführt werden — wenn nämlich die Stadt
garantirt : 1 ) den seither erzielten Jahresgewinn von 75,000 Mk .
und 2 ) eine Verzinsung des angeblich nothwendigen Kapitals von
1,400,000 Mk . zu 4 pCt . Die erst seit Kurzem verflossene Fast -

uackstszest scheint zurückaekehrt , wenn man solche Bedingungen hört .
Entweder ist es ein sehr schlechter Witz ober — etwas Anderes .
Daß die Firma Bachstein- Darmstädter Bank den Verlauf der
ganzen Angelegenheit , einschließlich der neuen Linie nach der Walk¬
mühle , nur verschleppen will , liegt aus der Hand . Wir sind aber
überzeugt , daß unsere städtischen Behörden auf diesen Leim nicht
gehen , der letztgenannten Firma vielmehr die einzig richtige Ant¬
wort geben und die Konzession zur Erbanuug der elektrischen Bahn
nach der Walkmühle der Gesellschaft Union baldigst ertheilen
werden .

"
Nach Lage der Sache dürste die Entscheidung der Stadt -

behörde kaum zweifelhaft erscheinen .
- o - Die Leier des goldene » Kischofs - Iubllimmo Papst

Leo » XIII . beging gestern die hiesige katholische Gemeinde in fest -
lrcher Weise . Der kirchlichen Feier folgte Abends um 8 Uhr iin

. Römersaal
" eine gesellige Feier , zu welcher die Glieder der

Gemeinde so zahlreich erschienen waren , daß der weite Raum zwar
gedrängt voll war , aber bei Weitem nicht Alle zu fassen vermochte ,
die der Festlichkeit beiwohnen wollten . Dieselbe wurde durch eine
von dem „ Wiesbadener Musik -Verein "

gespielte Fest - Ouvertüre von
Köler - B6la eröffnet , worauf der durch junge Damen und Knaben
erweiterte „ Kirchenchor

" den Müllerscheu Chor „ Heil '
ger Vater ,

Gott mit Dir "
vortrug . Nach dem von Herr » Seebold ge¬

sprochenen Prolog und dem von der Festversammlnng gemeinsam
gesungenen Liede „ Den Gruß laßt erschallen zum ewigen Rom "

sang der ebenfalls durch junge Damen und Knaben verstärkte Chor

des . Gesellen - Vereins " die gelegentlich der Papstfeier in 1877 von
dem hier verstorbenen Direktor Bone gedichtete und pon _

dem ver¬

storbenen Kapellmeister R . Elsenheimer komponirte „ Festhymne
'

,
welche den Vortragenden jubelnden Beifall eiubrachte . Es folgte
nun di « Glanznummer des Progranims , eine fcenische Dekla¬
mation : „Die Huldigung der fünf Erdtheile

"
. Den

in edler Sprache der Kirche huldigenden fünf Erdtheile » schloß sich
noch das XIX . Jahrhundert mit seinem jüngsten Kinde , dem Jahr «
1893 an der Hand an . Die von sieben jungen Damen vortrefflich
ausgesührtc und von der Versammlung mit lebhaftem Interesse
verfolgte Huldigung , fand darin einen wirkungsvollen Abschluß ,
daß sich der Hintergrund der Bühne öffnete und in bengalischem
Lichte die von Engelsgestalten ( von Kinder » dargeftellt ) umgebene
und von Lorbeer umrahmte Koloffal -Büste Papst Leos XIII .
zeigte , welche die „ Kirche " mit einem Lorbcerkranz bekrönte . Die
mit vielem Beifall aiifgenommene Huldigungsscene schloß mit der
gemeinsam gesungenen Papst - Hymne „ Heil , Dir dem Felscniuann

"
.

Herr Lehrer W . Geis sang hierauf das „ Ave Maria " vou
Dr . Hauptmann und fand damit wie auch mit der später ge¬
sungenen Arie „ Sei getreu bis in den Tod " aus „ Paulus

"

durch seine prächtige Tenorstiunne und den geschmackvollen Vortrag
den lantesten Beifall . Nachdem der „ Kirchenchor " noch das Jnbi -
länmslied „ Hin zu des Tibers Straube " von Witte , der „ Gesellcn -
vcrein " den Chor „ Ostersonett

"
, eine Dichtung Leo XIII . , mit

einem von Herrn Ä . Weigle übernommenen Baritonsolo gesungen
und das Orchester noch die „ Cavatine aus Tradilla "

vorgetragen
hatte , hielt Herr Prälat De . Keller die Festrede . Der Herr
Prälat betrachtete diese schöne Aufgabe , die ihm geworben , als leicht
und schwer . Leicht beshalb , weil der Stoff zum Lobe nicht fehle ,
schwer , dem Gegenstand entsprechend zu reden und irgend etwas
Neues zu sagen . Er erinnerte zunächst an die tiefe Trauer , welche
der Tod Pius IX . hcrvorgerufen , und an die Einmüthigkeit , mit
welcher am 20 . Februar 1878 der Kardinal Vincenz Joachim Pecci
im Alter von 68 Jahren als dessen Nachfolger aus der Wahl her¬
vorging . Er nahm den Namen Leo XIII . zuni dankbaren Andenken
an Leo XII . an . Leo XIII . ist ein Freund und eifriger Förderer
der Wissenschaft und felbstvon hoher wiffenschastlicher Durchbildung .
Er hält darauf , daß auch der Klerus wiffenschaftlich dnrchgebildet
ist . Er ist aber auch der weltlichen Wiffcnschaft ein Förderer und

hat der Wissenschaft den größten Dienst dadurch geleistet , daß er
das vatikanische Archiv öffnete , sodaß jetzt die Gelehrten , Katholiken
und Nichtkatholikc » , nach Rom strömen , nm in diesem Archiv zu
sorscheu . Redner betonte die Friedensliebe Leos XIII und schloß
seine beifällig ausgenomutencn Ausführungen mit einem dreifachen

Hoch auf bett Jubilar . Es folgten sodann noch ein Vortrag des
Kirchenchors „ Hoch vom Himmel droben " von Spehner , zwei Chöre
des Gesellentiereins , „Abendlied " von C . Greger und „ Wie ist doch
die Erde so schön

" von N . Elsenheimer , ein Musikstück „ Priuzeß -
Arie " vou Clärens , und nachdem Herr Prälat Dr . Keller Allen ,
die zur Verherrlichung der Feier beigetragen , gedankt und die Vcr -

sauuulung denselben ein dreifaches Hoch geweiht hatte , schloß die
schöne Feier gegen 12 Uhr mit dem gemeinschaftlichen Liede :

„ Jauchzet , ihr Chöre
"

.
—- Für das städtische Krankenhaus wurde zngewiesen

die Lieferung von Brod Herrn Bäckermeister Wcygcmdt hier , Milch
Herrn Friedrich Kaiser II . in Bielstadt , Bettstroh Herrn S . I .
Mayer hier , Fleischwaarcn Herrn Christoph Kohl hier , Kolonial -
waaren und Seife Herrn Heinrich Eifert hier , Kohlen Herrn
August Momberger hier , Glas - und Porzellauwaaren Herrn
M . Stillger hier .

= Vortrag . Morgen Abend wird im evangel . Vereinshaus
Herr Dr . Pappritz einen Vortrag über das interessante Thema, :

„ Ulrich v . Hutten
"

halten . Das Hnttenjubiläuin ist seiner Zeit
hier titel zu wenig beachtet worden , weshalb ein derartiger Vortrag
gewiß am Platze erscheint .

— Gemälde - Auktion . Kommenden Mittwoch läßt Herr
F . Küpper wegen Ausgabe seiner süddeutschen Gemäldc - Aus -

ftellungen in dem Lokale Ecke der großen und kleinen Burgstraße
ca . 200 Gemälde versteigern . Es finden sich darunter , wie man
uns mittheilt , 2 reizende Marinebilder des Düffeldorser Malers
Prof . Dr . A . Achenbach , ein vorzügliches Porträt Kaiser Wilhelm I .
von Pros . A . v . Werner , vortrefflich durchgeführte norwegische
Fjords von A . Rasmussen und A . Askcvold . Letzterer Künstler ist
außerdem durch eine großartige Viehweide ( Kühe ) vertreten . Ma »
findet serncr Hunde von I . Seifer , Pferde von E . Volkers und
Städteansichieii von A . Siegen und C . Giani , Winterlandschasten
von dem Kaiserl . Rufs . Hofmaler 81. Bredow n . v . A . Die Gemälde
sind Dienstag Nachmittag zur Besichtigung ausgestellt und darf
der Besuch der Nusstelluug und der Auktion augelegentlich empfohleu
werden .

— Eine allgemeine Kuchdrucherversammlung findet
am Donlierstag , den 23 . Februar er . , 8 ' / - Uhr Abends , im kleinen
Saale des „ Karlsruher Hof

"
, Friedrichstr . 44 (Eiugaug durch den

Hoff , statt . Die Tagesordnung lautet : „ Die jetzige wirthschaftliche
Lage im Buchdrnckgewerbe

"
, Referent Herr E . Döblin - Berlin . Herr

Döblin ist einer der Leiter des letzten mißglückten Buchdrucker -

ausstandes . Ein erfreuliches Bild von der jetzigen wirthschaftlichen
Lage im Buchdrnckgewerbe wird er leider nicht geben könne » , selbst
wenn es feine Absicht wäre . Die Wirkungen des Streiks sind eben
nicht ausgeblieben , namentlich da , wo die Nothlage der arbeitslos
gewordenen Gehiilfen zu einem Zurückgehen hinter den bis 1892

gültigen allgemeinen deutschen Buchdruckertarif ausgeuutzt luorbeit ist .
+ Gin raffinirter Schwindler . In einem Hause in ber

Jahnstraße erschien ein junger Mensch ttnb erklärte ber anwesenden

Hausfrau , daß er von ihrem Manne ans dem Gerichtsfaak geschickt
fei , um feilten besten Uebcrzieher zu holen . Ihr Mann , fügte er

hinzu , habe den Prozeß gewonnen und müsse nun unverzüglich
nach Mainz reisen . Die Fran gab den verlangten Ueberz >eher auch

heraus , mußte aber bei der Nachhausekuuft ihres Mannes erfahren ,
daß sie einem Schwindler zum Opfer gefallen war . Wahrscheinlich

gehört derselbe der Klaffe der sogenaimten „Kriminalstudenten " an ;
er hatte den Eigenthümer des Ueberziehers im Gerichtsgebände ge¬

sehen , Kenntniß von dem Zweck seiner Anwesenheit daselbst erhaltett
und daranf seine » Plan gebaut .

— Sport . HerrE . Hauiel hier hat , wie wir ans bayrischen
Blättern erseljen , kürzlich das Schloßgul Hai,ihaiisen , B . - A . Dachau ,
das bisher dem Grafe » Butler - Clonebourgh gehörte , an sich ge¬
bracht und zwar mit der ausgesprochenen Absicht , daselbst ein Vollblut -

Gestüt anznlegen . Herr E . Hauiel soll gesonneu sein , sich gleich dem

ihm nahe verwandten Herrn R . Haniel dem Rcuusport zuzuwenden .
— Der „ De,tische Kos '

, die bekannt « , seit langeii Jahren
in der Goldggsse bestcheiideBierwirthschast , ist neuverpachtet worden

und zwar au den Koch Herr » Karl Wey gaud t von hier , welcher
in der Adelhaidstraße eine Charcuterie besitzt .

= Di - älteste Kebinmne Wiesbadens , Fran Karoline

Knefel i Wittwe , geb . Smaal , ist nach Imigroierigem Leiden ver¬

schieden . Die Verstorbene war bis zn ihrer vor einigen Jahren
eingetretenen Erkrankung mehrere Jahrzehnte hindurch in ihrem

schwierigen Beruf thätig und eine ebenso geachtete als stadtbekannte

Persönlichkeit . Wohl nach Tauscnben mögen die Wiesbadener Ein¬

wohner zählen , denen sie beim Eintritt ins Leben ihren Beistand

geliehen . Anch am herzoglich nassauischen Hose ward Frau Kucseli

f. Zt . zu Rathe gezogeii . Tie Mutter der Dahingeschiedenen , Frau
Sinaal , war ebenfalls Hebamme und erreichte ein sehr hohes Atter .

4 - Diebstähle . In der Wilheliustraße wurde aus einem

Dachzimmer eine goldene Damenuhr entwendet . — Einem in der

Dotzheimerstraße wohnenden Arbeiter stahl ei » Stubengenosse einen

lleberzieher und einen Sackanzug . ■

Letzte Nachrichten .

Privat - Tclegramme des . Wiesbadener Tagblati " .

Berlin , 20 . Febr . Bei der heutige » General - Versammlung

des deutschen Vanernbnndcs theilte der Vorsitzende ,

Plötz , mit , er sei vom Ausschüsse zu der Erklärung ermächtigt ,
der deutsche Bauernbund sei bereit , feine Auflösung anszu -

sprechen und mit seinen 40,000 Mitgliedern und dem

gesammten Kapitalvermögen dem Bunde der Laudwirthe

beizutretcu , wenn auch dieser Bnud den Mitgliedern

dieselben wirthfchciftlicheu Vortheile gewähre , wie dies im Bauern¬

bünde der Fall gewesen fei . Eine spätere Generalversammlung

werde darüber beschließen . Darauf folgte eilte Besprechung der

politischen Lage und des konservativen Programms . Thuengcn

wird eine Beschlußfassung gegen den rnssifchen Handelsvertrag be¬

antragen .
ConNnental - Tt lkgraphen - C ompa gute .

Neustrelitz . 20 . Febr . Se Maj . der Kaiser und IhreMaj .
die Kaiserin werden zum 23 . Februar hier erwartet .

? >irn , 20 . Febr . Die Vermählung des Prinzen
inand von Biilgarien wird , wie mehrere Blätter

melde » , am 10 . April in der Villa Piauore bei Diareggio stattfinden .
Nom , 20 . Jan . Der Papst celebrirte gestern die Iubi -

läums - Messe , welcher mehr als 60,000 Personen beiwohnten .
Das Aussehen des Papstes , welcher enthusiastisch begrüßt wurde ,
war ein vorzügliches . Nach der Messe erteilte der Papst in feier¬

licher Weise den Segen . Abends erfolgten großartige Jllurnlnaiionen .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 20 . Febr .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit -Actien 278 "/ «, Disconto -

Coinmandck -Aickheile 190 .40 — 191 — 190 .40 , Dresdener Bank
149 .40 , Darmstädter 136 .70 , Berliner Handels - Gesellschaft 142 .70 ,
Portugiesen — , Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden
89 "/«, Gotthardtbahu - Actien 154 .80 , Nordost 107 .60 , Union 73 .40 ,
LanrahütteActien 104 .70 , Gelsenkirchener Bcrgwerks -Actien 148 .50 ,
Bochumer 134 , Harpener 138 .20 , Banque Ottomane — , Tiirken -

Loose 29 .70 . Tendenz : fest .
Berlin , 20 . Febr . ( Anfaiigs - Course .) Dlsconto - Comtnaudit

Antheile 194 .25 . Russische Noten 216 .75 .
Wien , 20 . Febr . ( Vorbörse .) Oesterreichische Credit - Actien

330 .62 . Staats bahu - Actien 309 . Lombarden 102 .70 . Kroneu - Rente
97 .35 . Tendenz : sehr fest .

Wasterstands Nachrichten .
A Malm , 20 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 2 m 47 cm

gegen 2 m 50 cm am gestrigen Nachmittag .

Geschäftliches .
■iS ■ _ 8 _ _ _ Wagen , stets über 120 Stück Vorrath ,

von 9,50 an bis 150 Mk . Alle Neu¬
heiten sind eingetroffen . Specialität :

Englische und amerikanische Wagen , practisch , elegant und

modern . Caspar Führer , Kirchgasse 34 . 3069

i Die heutige Abeud - Ausgabe umfaßt 6 Seite » .

zeichneten Tonio in feiner ganzen natnlwahren Niedrigkeit ber

Gesinnung gab Herr Müller , nur erschien uns sein « Maske nicht

ganz glücklich gewählt , der Sänger hatte sich derartig bemalt , daß
von dem Mienenspiel , welches in dieser Rolle doch eine sehr wichtige
Rolle spielt , so gut wie nichts zu merken war . Herr Hansch mann

repräsentirte den eiserfüchtigen (Sanio mit viel Temperament , über¬
trieb aber in seinem Mienenspiel , sowie in seinem Gesäuge in

kolossaler Weise . Sei » Streben nach möglichst derber realistischer
Wahrheit erkennen wir an ;

'
glaubt er aber wirklich , Töne , wie er

sie gestern ausstieß , künstlerisch rechtfertigen zn können ? Lobende

Erwähniing verdient Herr Heuckeshoven als Beppo , nur
hätte er noch etwas mehr herausgehen können . Recht befriedigend
Vste Herr Schmedes seine Aufgabe in der kleinen Rolle
des Silvio , auch war er schauspielerisch in derselben

glücklicher , als in vielen anbereu Rollen . Vergessen sei auch nicht
die entsprechende und gewissenhaft vorbereitete Jnscenirnng des

Herrn Dornewaß , vor allen Dingen die geschickten Arrangements
Und hübscheii Gruppimngcn . Daß unsere Bühne mit ihren kleinen ,
beschränkten Raiunverhältniffen einer vollständigeit Lösung der Auf¬

gabe , wie sie der „ Bajazzo
" an die Jnscenirung stellt , unüberwind -

tzche Schwierigkeiten eutgegeiistellt , versteht sich von selbst , die

Wirkung dieser Oper schoii auf das Auge allein würde in einem

größeren Theater jedenfalls noch eine ganz andere , viel bedeutendere

sein . Das der Novität folgende Tanz - Divertissement war von

Irl . B albo wieder mit Geschmack und Umsicht arrangirt worden ,
mich ließ die Ausführung Seitens des Ballet -Personals nichts zn

tvünfchen übrig . Die Herren Kapellmeister Mannstaedt und

Regisseur Dornewaß wurden wohlverdientermaßen neben den
- Darstellern durch mehrmaligen Hervorruf Seitens des ansverkauften

Hanfes geehrt . W .

' Aus Kunst und Leben .
-

. .. = Königliche Schauspiele . Die Großherzogliche Kciminer -
teingerin Frau Moran - Olden , welche in der am Freitag , den
♦4 . b . M ., stattfindenden Benefiz - Vorstellung für das

Chorpersona ! des hiesigen Königlichen Theaters die Titelrolle
der Bellmischen Oper „Norma " übernommen hat , feierte kürzlich
bei einem Gastspiele an dem Stadttheater zu Magdeburg als

„ Norina "
solch großartige Triumphe , wie sie selten einer Künstlerin

4U Theil geworden sind . Nicht endenwollendc Beifallsstürme

bezeugte » der Künstlerin , wie fthr das kunstsinnige Publikum dtirch
die Leidenschaft und die Größe der Auffassung , die sie in ihren
Gesang und ihr Spiel zu legen wußte , wahrhaft begeistert Ivar . —

Das Chorpersonal hat alljährlich seine Benefiz -Vorstellung durch
die Mitwirkung eines berühmten Gastes zu einer hochinteressanten

galtet , und so können wir auch die fnr dieses Jahr getroffene
hl mit Freuden begrüßen , zumal wir Gelegenheit haben , eine

ber ersten dramatischen Sängerinnen Deutschlands zn hören .
A . p . Uokal Kansert des Wiesbadener Männergesang -

Dereino . Am Sonntag Abend fand im Kurhaus das unter
Mitwirkung des städtischen Kurorchesters vom „WiesbadenerMäuner -

gesang - Perein " unter ber Direktion bes Herrn I . B . Zerlett
veranstaltete Vokal -Konzert statt . Eingeleitet wurde das Programm
durch die Fest -Ouvertüre von Gouvy , einem Fraiizofeu , der , 1822
geboren , zur Zeit in Paris lebt . Die ansprechende , frische Melodik
und prägnante Rhythmik des Werkes kamen unter ber bewährten
Leitung des Kapellmeisters Herrn Lüstner zu voller Geltung . Das
nun folgende Chorlied : „ Maiennacht

" von L . Seibert , weist als
Komposition nicht gerade bedeutende Momente auf , ist aber eine
ganz sangbare Piece , und dem Chor gelangen die bynamischen
Schattiruugen , zumal das Crescendo im letzten Verse , recht gut .
Für die zarte Ausführung des bekaunten „ Prölude " aus „ La
Vierge

" von Jules Maffenet erntete das Orchester verdienten Bei¬
fall . Als ein sehr dankbares Chorlied erwies sich Franz Abts

„ Abend im Wald "
, dessen Tenorsolo dem Vereinsinitgliede Herrn

L . Eberhardt antiertraut war . Herr Eberhardt verfügt über
ein gutes © timmmaterial , und feine Stimme hat in der Mittellage
einen edlen und in der Höhe einen melallreichen Klang ; nur bürste
Herr Eberhardt etwas vorsichfiger in der Abwägung der Stärke¬
grade fein . Reicher Beifall lohnte Chor und Solist . Weniger
glücklich war das Baritonsolo im „Ave Maria " von Vittor E . Neßler ,
einer höchst stimmungsvollen Komposition , besetzt . Der Vortrag
des Herr » K . Gerhardt war leider nicht ganz frei von Nasallauten .
Recht gut , sowohl als Komposition , cd « auch in der Aussührung ge¬
fiel uns die von Zerlett komponirte , als Gedicht sattsam bekannte
herrliche Ballade „ Das Grab im Busento "

. Wie schön schloß sich
die Kompositton den Anfangsworten an , und wie rege und emsig
klang die Stelle : „ Hub am Ufer des Busento reihte » sie sich um

die Wette " u . f. w „ und die Parallelstelle : „ Abgelenkt znm zwecken
Male . . .

" Gut gelang auch das Decrescendo in Stimmung und

Stärkegrad am Schluß des fünften Verses und dem eutgegengefetzt
bet Aufschwung im sechsten und im letzten Verse , ber bi « Komposi¬
tion kraftvoll abschloß . Es ist schabe , baß man bie reizende
Serenade von Gounob ( „Wenn bes Abeubs Du singest . . .

"
) , bte

in biefeut Fall burch Solotrompete mit Orchesterbegleitung ausge¬
führt wurde , so selten in ihrer Originalgestalt als Soptaulteb hort .
Das allbekannte Andante an ? Beethovens 6 - dur - Sonate op . 14

klang auch als Orchesterstück bei ber präzisen Ausführung herrlich .
Den Schluß ber Gesaugsvorträge bildeten vier Chöre im Volkston .
Wir müssen Herrn Zerlett danken , daß er uns jene Lieder schlicht ,
ohne Düftelei unb Extravaganzen im Vortrag , bescheerte . Die

Zerlcttscke Komposition „Hebers Jahr
" ist ein leicht ausführbares ,

recht dauldares Chorlied . Das . Oberschwäbische Tanzliebchen
hätte wohl um ein Weniges langsamer genommen toerben bürfen .
Die letzte Nummer bes Programms bilbete ber effektvolle „ Slavische

Tanz
" ( Nr . 8 ) vou Anton DvovLk . Alles in Allem foulten wir

nicht umhin , bas Konzert als ein durchaus gelungenes zn be¬

trachten , und es wäre zu wünschen , daß man de »..Bestrebungen des

Wiesbadener Männergesang -VereinS and ) fernerhin ein reges Jn -

tereffe entgegenbringen möge .
* Frankfurter Ktadttheater . ( Wochenfpiel - Ent -

wittf .) Opernhaus . Dienstag , den 21 . Februar : . Bajazzo
"

( Pagliacci ) . Zum ersten Male : „Eine Entführung aus dem Ball¬

saal " . „ Der Ehemann vor der Thür
"

. Mittwoch , den 22 . : Gast¬
spiel des Herrn Alvary : „ Tannhäuser " . Tannhäuser : Herr Alvary .
Donnerstag , den 23 . : „ Bajazzo

"
( Pagliacci ) . „ Eine Entführung ans

dem Ballsaal
" . „ Der Ehemann vor der Thür

"
. Samstag , den 25 :

„ Der Freischütz
"

. Sonntag , den 26 ., 31/ « Uhr : „ Der arme

Jonathan
"

. 7 Uhr : „ Bajazzo
"

( Pagliacci ) . „ Eine Entführung an «
dem Ballsaal

"
. „ Der Ehemann vor der Thür "

. Montag , den 27 :

Gastspiel des Herrn Alvary : . Siegfried
"

. Siegfried : Herr Alvary .
Schauspielhaus . Dienstag , den 21 . : . Heimath

"
. Mittwoch ,

den 22 . : „Orientreise " . Donnerstag , den 23 . : Gastspiel ber Frau

Hedwig Niemann -Raabe . Zum ersten Male : Ncckatte " . Schauspiel
vou Turgenjew . Natalie : Frau Niemann - Raabe . Freitag , den 24 . :

„ Heimath ' '
. Samstag , den 25 . : Gastspiel ber Fran Niemalin - Raabe .

Zum ersten Male wiederholt : „Ratolie " . Sonntag , den 26 . , 31/ « Uhr :

„ Zwei glückliche Tage
" . 7 Uhr : Letztes Gastspiel der Frau Riemann -

Raabe : „ Cyprienne
"

. Vorher : „ A tempo
“

. Montag , den 27 . :

„ Götz von Berlichingen
"

.
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Betteln o . Hausiren
ist streng verboten .

Für dre Arbeiter -Versscherungsabtheilttug
einer alten , gnt eingeführtcu Verficheruligs -
anstalt wird ein tüchtiger

Motive )
7 . Sylpheptanz aus „La danination de Faust “

g . Fantasie aus Meyerbeer
’s „Prophet

“
. . .
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. Berlioz .
, Wieprecht .

V . Akeisch .
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Amtl . Bericht über die Preise für Naturalien
« . andere Kebensbedürfuisse ; u Wiesbaden .
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Die Beerdigung findet Dienstag , den 21 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr , vom Sterbe -
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Frankfurt a . M .
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Saineu - Handlnng ,

26 . Kirchgasse 26 .

Christ . Tauber , vorm . W . Hammer
,

Droguen - , Material - und Farbwaaren -Hahdlung , Kirchgasse 2 a .
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Verantwortlich für den politischen und fcuillctouistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Änzciqen : C . Nötb
Rotationspreffm - Dnick und Verlag der L . Schelle » berg

' ' chrn Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Cigarren ° Angebot
Von einer älteren u . renommirten Cigarren - Fabjik in Bremen

wurde mir der Allein - Verkauf einer vorzüglichen G - Pfennig ,
Cigarre , IO Stück für 55 Pfennig -,

„ Prenzados “
,

für Wiesbaden und Umgegend übertragen und kann ich solche
den geehrten Herren Rauchern bestens empfehlen , 3M

E . Vigelius ,
Marktstrasse 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus . ' |

Fleischwurst . „ „
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . ,.

Bei Husten , Heiserkeit
empfehle die ganz vorzüglichen

Eucalyptus - u . Zwiebelbonbons
v . Hob . Hoppe . Halle a S . , ä Pack . 15 u . 25 Pf .

I . ouis Schild , Droguoric , Langgasse . 19584

. Kopfsalat .
Gurken . . . » „
Gr . Bohnen , p . K .

. . . „ P 0 .5L .

Metall - Schild
12 X 18 cm ,

Preis 1 Mark .
Jedes andere Verbots - u .
Bestimmungs - Schild lief ,
rasch u . billig . 23389

Bureau l ' l ' IOS ,
Bleichstrasse 26 .

Hecht
Backstsche „
IV . IZrod n . Mehl .
Schwarzbrod :

F . Schweine p . „
„ Hämniel „ „

Kälber . . . . „ „
III . ^ ictualien .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Hand käse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 ff .
Kartoffeln . . P . K .
Zwiebeln . . . „ „
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .

Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „

3°

/o .
Oesterr

.
- Ungar . Staatsbalin - Obligationen.

Wir lösen sowohl die per 1 . Sept . 1892 als die per 1 . März 1893 fälligen Coupons obiger Obligationen
mit Fs . 7 ’/a ohne jeden Abzug ein . 39 ^

Bankcommandite Oppenheimer & Co . ,
. Wiesbaden , Rheinstrasse 21 .

Mariage .

Junge reiche Dame (erster Familie , hier fremd ) sucht
mit einem feinen Herrn von disting . Arußeren , gutem
Charakter und bester Lebensstellung in Korrespondenz zu
treten . Ernstgemeinte Offerten mit Angabe der Verhältnisse
beliebe mari u . I ' . T . 389 an den Taghl . - Verl , einzus .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 20 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

65 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

3 60
2 :40

- 70

Programm :
1 . Göthe - Festmarsch . . . . . . . . . . .
2 . Ouvertüre zu „ Indra “

3 . Der Frühling , Melodie für Streichinstrumente .
4 . Die Gondoliere , Walzer .........
5 . Arie aus „ Idomeneus “

Violine - Solo : Herr Concertineister Nowak -
Oboe - Solo : Herr Haas .

6 . Beethoven - Ouverture ( über Beethoven ’sche

Oeldnickbilder
Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert billigst 3466

Beycnbach ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Engros u . Export .

Rerostratze 1 . Willi . Schwenck , Saalgasse 38 .
Großes Lager

in eompl . Zimmer - Ginrichtnngeu , sowie einzelner Möbel
in allen Holz - und Stylarten von den einfachsten bis hochelegautesten
in anerkannt solidester Aussühruiig .

Durch Ersparnis ; hoher Ladeumicthe bin ich jetzt in der
Lage zu den denkbar billigsten Preise » verkaufen zu können .

Sorgfältigste Ausführung aller in das Schreiner - , Tapezircr -
und Dceorationsfach einichlagender Arbeiten . 3540

Abends 8 Uhr :

66 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur -Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .

Gelegenheit !
In Folge Geschäfts -Verlegung am 1 . April in mein Hans

Mauergasse 10
verkaufe Matratzendrev , Roßhaare , geschlumpte Wolle ec.
zum Kostcnpreise . 3919

A * Rödelheiiner
,

Kirchgasse 22 *

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern , für Jedes Ange passend , stets vorräthig .
Ansehen und Probiren kostet nichts . Bei Bestellung Angabe ob Barnen oder Herren , schwach ,
oder fernsichtig und Xummer nüthig . Porto 30 Pf . Umtausch bereitwilligst . 2987

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

3 -
2 -
- 50

1
Kirchgasse 45 , gegenüber d . Hochstätte .

Meiner Hochgeehrten Kundschaft znr Nachricht , daß die neuen
Frnhjahrsartikel vollständig einaetroffen sind .
Damen - Stirfel 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk ., Herren - Stiefel 5 , 6 , 7 , 8 ,
9,10 Mk ., Halbschuht für Damen 11. Herren von den einfachsten
bis zu den elegant ., Promenade - u . Hausschuhe in allen Arten bei gr .
Ausw . und bill . Preisen . Confirmanden - Stikfcl . A . Schreiner .

,2850
26 502650

414

1560

Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe

theure Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter und Tante ,

Frau Marie Magdalene Schmitt , Wme . ,

nach langen schweren Leiden int 77 . Lebensjahre Samstag Nachmittag 5 Wr sanft
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten

Schweinefleisch „
Kalbfleisch . . „
Hammelfleisch . „
Schaffleisch . . „
Dörrfleisch . . „
Solberfleisch . „
Schinken . . . . „
Speck ( gerän .ch.) „
Schweineschmalz
Nicrcufett . . . „
Sdswartenmageui

frisch ,

4 |Ji
1620

6 -
11 -

Wallnüsse p . 100 Sr .
Kastanien . . p . K .
Eine Gans
Eine Ente .....

Collie Mdr ), „ Sicgsticd
"

,
plar . Farbe hell fable m . weiß . Stammt vom berühmten Spring -
steld Fox aus Sagitta . Gewinner vieler 1 . und Ehrenpreise .
Mk . 70 incl . Stammb . Näh . im Tagbl .- Berlag . 3920

BhieHi . Willi . Kiiiieminid
,

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen > und Batisttucher ,
alle Sorten

Tischgedecke , Handtücher , Theegedecke ,
Farbige Tischdecken in allen Qualitäten ,
Farbige Haus - und Holilsaum - Schürzen ,
Herren - und Pamen - Wäsche . 975

Stimmbegabte Herren ,
welche geneigt sind , sich der Gesangs - Abtheiluug einer bessere «
Gefells Hast auzuschließen , werden gebeten , ihre Adressen nutet
B . 14 . aou im Tagbl .-Vcrlag ttiederzulegen . .

18
16
12
16

8

Feinsten alten

Dauborner
,

’ /i Krug 1,20 ,
-/- Krug 0,65 ,

sclbstgcbraillitcil Wachholdcrgeist
( sog . Steinhäger ) ,

Vi Krug 1,75 , Va Krug 0,90 ,
sowie alle anderen Liguciire , Nlim , Arrak und

Cognac empfiehlt 2961

Hermann lei ^ eiilhad
,

Brennerei , Destillation nnd Liqnenr - Fabrik ,
Frankenstraste 3 .

1
1
1
1
1
2
1
1
1

I . Jiruchlmarkt .
flioggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

U Aiehmarkt .
Fette Öchseu :

I . Qual . P. 50 K .
II . „ . 50 „

Fette Kühe :
I . Qual . P . 50 „

44
32

Auster
uwsucm ganzen noch neuen Mobiliar , bestehend aus Salon
( Piamno , satteltaschen , Sopha , Trumcau rc .) , Wohnzimmer
( Sophas , Spiegelschrauk , Herren - Schreibtisch ec .) , Schlafzimmer
( 3 tkg . compl . Betten , Kleiderschrank rc .) , verkaufe auch die
Kuchen model . Karlstraße 44 , 2 . Händler verbeten .

. Delibes .

. Schumann .

. Zeller .
. Waldteufel .

jg / A/A/A Briefmarken , tu . 170 Sorten 60 Pf . — 100

B I ll II I verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 120 bessere
g VW europ . 2 .50 Mk . bei 106

G . Zechmeyer , Slilrttberg .
Ankauf . Tausch .

Ein tüchtiger Gärtner empfiehlt sich zum Anlegen , Beschneiden
und Unterhalten von Obst - und Zier - Gärteu , zum Umpflanzen
sammtltcher Topspflanzen , sowie zu allen anderen gärtnerischen
Arbeiten . Gefl . Anfragen erbeten Friedrichstrasse 45 ,

Gin vcrh . stadtkundiger Mann , welcher
WMiW . Eantion stellen kann , sucht Stelle als Kassenbote

ode ^ sonstige Besch . Off , u . H . V . » « 8 an den Tagbl .- Vcrlag .
Gestern Sonntag Abend w . bei Frau Hretscb

.
üt ber Grabenstrahe ein feiner Tuch - Ueberzichn

vertauscht . Wegen Umtausch gebeten daselbst .
Verloren Samstag Abend ein gcst . Batist - Täschcm

tuch , gcst . e . t . ; theneres Andenken . Wicderbringcr
erhält Belohnung Lonisenstratze 18 , 2 .

______________Ein weißer Spitz entlaufen . Abzngcbeli Goldgasse 16 , 2 Sh

Höchst .
Preis ,

n
—

(70
2 -
2 40

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Die Felsenmühle “

. . . .
2 . La ronde de nuit , Charakterstück . . . .
3 . Künstler - Quadrille
4 . Fragment aus dem Manzoni -Requicm . . .
5 . Variationen über ein slavisches Lied aus der

Coppelia - Suite
6 . Abendlied .............
7 . Potpourri aus „Der Vogelhändler

“
. . . .

8 . Kuss - Walzer ............

Kartoffel » per Kumpf 1« Pf . Mrtzgergasse 37 , 1429 .
Sehr reich geschnitztes antik . Büffet , Bade - Einrichtung

( kupf . Ofen , stellbare Brause ) , Jagd -Teschin ( neu ) zu vcr -
kausen Nerothal 49 , 1 .

, dW / Karzer Roller , einige Znchtpaare , abzugeben Schützen -
hofftr . 14 , Söul , lirauss , Kassircr des Kanaricnzüchter - Vereins .

Agentur
f - Wiesbaden n . Umgegend von einem jung . Beamten zu übek -
nehmen gesucht . Gefl . Off , u . H . H . 333 an den Tagbl .- Vckl ,

Langbrod p . 0,s K .
L .

Nundbrod
"

0, = K .
Q .

Weifibrod :
a . 1 Wasferwcck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggcuniehl :
No . 0 . p . 100 K .

, I . „ 100 „

Kielt
Preis .

— !45
1

'
30

150

mi 1892/93 er Ernte .
® M “ Meine directcn Verbindungen setzen

m W MÄ EsSl mich in die Lage , meinen Kunden das
S 0 Bj STiä Beste der jeweiligen Ernte zu liefern

HK und empfehle ich besonders :
Cougo 3 Mk . , Souchong II .

3 . 50 Mk . , Souchong I . 3 Mk . ,
Souchong , extra fein , I Mk . , Soucliong - Mischung
5 Mk . , l ’ ecco Caravan S Mk . , lose ausgewogen und in
Packcten ä 50 und 100 Gr ., Theespiizen aus fst . Marken

t Inspektor
I für Stadt und Bezirk Frankfurt gesucht .

4 Günstige Bedingungen . Offerten unter Chiffre
* 1 V . 563 au 1Ö7



Beilage pim Wiesbadener Tagblatt .

Wo . 86 . Abend - Ansgnbe .

e - ' '**"

(28 . Fortsetzung ) ( Nachdruck verboten .)

Der alte Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kopsen .

Und so war
' s auch mir zur Hälfte geflunkert , wenn

zlcichzeitig , als der Minister an Ewald v . Rüdenhausen
sein Briefchen schrieb , folgende Epistel an den alten Prak -

Ki tihinten gedrechselt wurde .

„ Lieber Corpsbruderl
Alte Freundschaft rostet nicht ; selbst dann nicht , wenn

W man , wie Du gethau , sie unter das alte Eisen geworfen

M hat . Eine der nächsten Wochen dürfte Dir den Beweis

E bringen , daß , wenn ich auch nicht die Gewohnheit habe ,

M mit tönenden Versprechungen nm mich zu schleudern , ich

M doch tut richtigen Augenblick die Versprechungen , die ich mir

selber stillschweigend gegeben habe , treu zu halten verstehe

H und daß das bescheidene Wort Deines unscheinbaren Freundes
- t doch ein Bischen was gilt bei den Mächtigen dieser Welt .

W Mehr darf ich Dir vor der Hand nicht sagen , ohne das

; x Amtsgeheimniß zu verletzen . Sage Du vor der Hand gar

nichts davon , aber bereite Dich im Stillen ans eine ein¬

greifende und glückliche Veränderung Deiner Lage vor .

Einstweilen wünsche ich Dir Alles Glück , und meine liebe

Frau thut desgleichen , obwohl sie eigentlich auf Dich böse
* sein sollte , nachdem Du Dich so lange nicht mehr hast

5 k blicken lassen . Bessere Dich und thue Buße und vergiß im

- ? Glück nicht
Deinen getreuen

Schnauzenberg .
"

XI .

Ehe Max Eiscnhut diesen Brief des Ministerialsekrctärs
durch die Post erhielt , kam ihm eilt anderer auf weniger

gewöhnlichem Wege zu Händen .

Eines Morgens den Laden an seinem Fenster öffnend ,
■ ■■ fiel ihm ein länglich gebundener Nelkenstrauß auf das Brett ,
' - den man geschickt zwischen Laden und Scheibe gesteckt hatte .

Au dem Strauße hing ein kleiner Zettel , und auf dem

Zettel las der Praktikant folgende Verse :

„ Ja , wo bist ? na , wo bleibst ? was verdirbst denn die Zeit ?

Js dös Wegeri zu mir Dir denn gar so viel z
' weit ?

„ Und was nutzt mi uiei ' Singen , hörst Du mir nct zua !

Geh '
, kinuu heunt oder morign , sonst rcuts Di no guna !

Eisenhut knitterte den Zettel geringschätzig zusammen
1 und warf ihn bei Seite . Er wußte wohl , daß diese Zeilen
< in Zlabiugers Wirthsfiube verfaßt worden waren . Ein Weib ,

das drohte , schien ihm wenig verlockend

Es war ihm bisher nicht eingefallen , im Zlabingerbrän
zum zweiten Mal einznkehren . Nun unterließ er es aus

Absicht , obwohl er am andern Morgen einen gleichen Strauß

mit einem ähnlichen Zettel vor seinen Scheiben fand . Die

X ; einzige Folge dieser zarten Grüße war , _ daß er seinen
| - r Fensterladen besser verschloß , so daß dieser nicht so leicht

W > mehr als Briefkasten sich verwenden liefe .

Auch nach Mariatannerl war er nicht wieder gegangen .

| Zur Moosrainerin zu wandern , ohne bei Nüdenhansen vor -

K zusprechen , das dünkte ihn sehr unbefriedigend . Und mit

< welchem Rechte sollte er bei jenen Damen anklopfen ? Er

i hatte sie in amtlichem Geschäft besucht , ausdrücklichem Rufe

folgend . Die Sache war abgemacht , der Grund seines da¬

maligen Kommens vollständig beseitigt . Die Fran des

Hauses hatte in ihrem Anfall von Schwäche auch vergessen ,

ihn zum Wiederkommen anfzufordern . Und nun auf eigene
Faust hiuübergehen unter irgend einem aus der Luft ge¬

griffenem Vorwande , wie etwa , nach dem Befinden der kranken

Dame zu fragen oder für den genommenen Thee eine Ver¬

dauungsvisite zu machen , solche Höflichkeiten standen nicht in

seinem Katechismus . Das wäre ihm nicht anders als wie

Aufdringlichkeit erschiencu . Und deren schämte er sich . Ec

war nicht von der Art , wie die flotte Sängerin im Zlabinger -

bräu , und seine Art wollte nicht verkannt werden .

Freilich glühte ihm der Kuß Floreueeus noch auf den

Lippen uiib in der Seele . Er hielt ihn nach wie vor für
ein Versprechen , das nur mit seinem ganzen Leben einzu¬
lösen war . Er wollt '

ihr das auch gern sagen . Aber nicht

jetzt . Er hatte mittlerweile auch den Brief seines Freundes

Schnauzenberg erhalten . Wenn diese gute Nachricht sich
erst so weit bestätigt haben würde , daß er Namen nennen
und von der sicheren Sache reden durfte , dann wollt ' er
mit Florence reden , wollt ' ihr Alles sagen und nicht zuletzt
die Frage , ob sie mit ihm gehen und seine Hausfrau werden

wollte .

Jetzt hält
' er auf die Frage , wohin sie denn mit ihm

gehen sollte , noch nicht den geringfügigsten Bescheid geben
können und wäre sich mit seiner Werbung nicht ernsthafter

erschienen , als ein Kind , das Seifenblasen in die Luft fliegen
läßt und dazu eine andächtige Miene macht .

Freilich dehnten sich ihm die Tage . Aber auch das

sehnende Leid , das ihm so lange serngebliebeu war , that
feiner männlichen Seele wohl .

Wie er eines schönen Nachmittags in der Kanzlei saß
und seine Gedanken über die Akten weg sich das Bild der

Geliebten vorzuzaubern strebten , klopfte der Zlabinger an

die Thür . Er hatte trotz der Hitze den langen Mantel

an , war frisch geschoren und drehte vor Verlegenheit seinen
Hut ein ums andere Mal in den fleischigen Fingern herum .

Er wollte durchaus mit dem alten Notar selber und

allein mit ihm sprechen . Er mußte ihm auch Vieles und

Wichtiges mitznlheilen haben , denn er blieb sehr lang , und

Eisenhnt hörte sie Beide , besonders den jähzornigen Notar ,
zuweilen laut schreien .

Als aber der Zlabinger endlich ans dem Kabinet des

Alten wieder znm Vorschein kam , da strahlte sein Gesicht
nur so von Freude und Genngthnnng . Er warf Max

Eisenhnt einen fast übermüthigen Blick zu , gerade als ob

er sagen wollte : Frage den da drin nur ans , und Du wirst
Dich über alle Maßen wundern , was Du veruehmeu wirst .

Eisenhnt Halle es durchaus nicht erst nöthig , den Notar

ansznfrageu , denn dieser blieb , kaum daß der Bauer die

Thür hinter sich zngcmacht halte , vor des Konzipienten
Pult stehen , kreuzte , die Dose krampshasl mit den Fingern
umklammernd , die Arme über dem Bauch und sprach :

„ Wollen Sie einen haarsträubenden Beweis , däß die

Menschen immer dümmer werden ? Da haben Sie ihn !

. . . Wie alt ist der Zlabinger ? Sie wiffen
' s nicht . Aber

ich weiß es . Achlnndsechzig hal
' s bereits bei ihm geschlagen .

Wie sieht er ans ? Wie ein Großvater , wie ein Spitalgrcis .

Was will er ? Heirathen ! . . . Ja , Heiratheu , der Fretter .

Es ist zum Umkngelii . Aber es kommt noch schöner . Wen

will , er heirathen ? Ja , wen ? Rathen Sie ! Aber um

auf den Gedanken zn verfallen , muß man nahe bei Sicbcnziy
sein . . . Seine Kellnerin will er heirathen ! "

„ Das Katherl doch nicht ? "

„ Ebenbcfagtes Katherl ! Diesclbige seine Dirn ' mit den

rolhen Lippen , mit den bewußten schwarzen Zöpfen , mit den

anderen appetitlichen sieben Sachen und mit den schönen
Liedern , die ihr die Polizei in der Stadt verboten hat und

die die alten Herren auf dem Land gar so gern hören .

Gesegnete Mahlzeit ! "

„ Unbegreiflich ! Warum will denn der Kerl heirathen ? "

„ Warum ? Thcils aus Liebe , theils ans Geschäfts -

keuntniß . Katherl hat ihm die längste Zeit erklärt , sie
bleibe nicht mehr in dem langweiligen Nest . Um keinen

Preis bleibt sie ! Na , nunmehro hat er doch einen Preis

gefunden . Wv
' s Eine als Kellnerin nimmer aushalten

kann , findet sie
' s als Wirthin oft ganz nett . Und dem

alten Narren war kein Preis zu hoch , um den Lockvogel
mit dem raren Schlag vor seinem Schanktisch zu erhalten .

"

„ Ei ' der Teufel ! Das treffliche Katherl kann doch als

Houoratiorin und Frau Zlabinger wohlgeboren ihre gewiffen

de « 20 . Februar .
_____________

41 . Jahrgang . 1893 .

Gesangsvorstellungen nicht mehr vor aller Welt zum Besten
geben . Das geht doch nicht mehr an ! "

„ Nicht mehr ? So ? Das belieben Sie sich einzubilden ,
weil Sie eben die Welt nicht kennen . Ich aber sag

' Ihnen ,

sie kann ! . . . Und warum kann sie ? Weil eben die Welt

mit jedem Tag dümmer wird ! "

Max Eisenhut schalt sich selber , daß er über die lächer¬
liche Heirath des alten Zlabinger so nachdenklich ward .

Aber ob er sich auch schalt und ob er auch nicht zu den

ängstlichen Leuten gehörte , er konnte sich eines unange¬

nehmen Vorgefühls nicht erwehren , als sollt
' ihm von jener

Seile noch Widerwärtiges zugefügt werden .
Nun könnt ' er sich den übermüthigen Blick des glück¬

strahlenden Bauern , den dieser ihm beim Scheiden zngc -

roorfen , erst erklären . Halte der sich doch nicht anders ge¬

bärdet , als ob dem Eisenhnt ein rechter Tort mit seiner
Verlobung angelhan werden sollte .

Das machte diesen lachen . Er könnt ' es ruhig ab¬

warten , was man ihm anhaben wollte , lieber solche Ge¬

schöpfe nachdenken , hieß ihnen zu viel Ehre erweisen . Er

ließ es gern genug fein .
Wie er am Böswirlhshause vorüberschlenderle , sah er

den Florian Röderer uitterm Thorweg am Pfosten lehnen

und mit rolhen Angen in die Ranchringeln stieren , die er

aus seiner Meerschanmpfeife steigen ließ . Die Pfeife war

gar sorgfältig an geraucht , Silberbeschlag und Deckel zeigten
seine Arbeit ; nur ein wohlhabender Manu durste ans solch '

einer Pfeife rauchen . Aber der Mann , der sie vor dem

Munde hielt , sah ans wie Einer , der fein Hab
' und Gut

in Ranch ansgchen läßt und dabei so rathlos und ge¬

dankenlos vor Verzweiflung ist , daß er nicht einmal weiß ,
was er thut .

Der alte Praktikant konnte nicht vorüber , obwohl der

leise genickte Gruß und die mechanisch sich bewegenden
Lippen ihn nicht znm Einkchrcit einlnden . Aber , bei Gott !

Noderer sah ans , wie wenn er geweint hätte . Er , der ge¬

standene Mann , halte rothe , fenerrolhe Angen , als ob di «

so schwer auS dem Herzen gepreßten Thränen ihm Lider

und Aepfcl wundgebeizt hätten mit ihrem ungewohnten ,

überfälligen Naß . Es schien ihm ordentlich unbequem , daß

ihn Einer ansprach und also znm Aittworlgeben nöthigte .

Denn er schämte sich feiner Stimme , die heul
' in der That

seltsam klang . Sie war ordentlich heiser und drohte bei

jedem dritten Wort umzuschlagen . In der Verlegenheit

spuckte er i« eit von sich aus und redete die erste beste Dnmm -

| eit , die ihm cinfiel , rott :

„ Pfui Tauscick , der . Taback ist mir zu stark ! "

„ Florian ! " sagte der alte Praktikant . „ Wir kennen

uns nicht seit gestern . Du schtttist aber her heut '
, als Hütt

'

DH Dich dreißig Jahre nicht gesehen . Bist wnnderl ' ch ver¬

ändert worden über Nacht . Glaub ' schon ,
'
bafe der Tabock

dran Schuld ist . Aber magst mir nicht sagen , was das für eine

Sorte Taback ist , und wer Dir die Pfeifen gestopft hat ? "

Mit diesen Worten hatte Eisenhnt seinen Arm in den

des Wirthes geschoben . Aber er bedurfte seiner ganzen

Leibcskraft , um den stämmigen Florian von feinem Thor -

pfosten abzulösen . Er wollte sich nicht voi » Fleck bewegen
lassen . Und als es doch geschah , da war auch die krampf¬
artige Anstrengung seiner Seele gebrochen , und er hatte

Mühe , nicht anfznstöhnen wie ein vom Beil getroffenes Thier .

„ Meinetwegen ! " war Alles , was er sagte . Er halt «

Eisenhnts Hand mit der seinen umspannt und zog diesen
jetzt mit einer gewissen Hast und Vorsicht , als wollt ' er von

keinem seiner Hansgenossen gesehen werden , über den Flur
noch der Treppe . Und über die Treppe , über den Gang ,
bis er schwer anfathmend vor einer Thür stehen blieb ,
einen Schlüssel aus feiner Tasche zog , anfschloß und dem

Befreundeten einznlreten bedeutete .

( Fortsctziutg folgt .)

Urrmlschtes .
♦ Bismarck und die Cigarre . Oskar Plank erzählt in

seiner Bismarck -Biographie über die Cigarrenanekdote aus Bis¬
marcks Frankfurter Zeit Folgendes , das die richtige Version dieser
vielgedeutctcn Geschichte sein dürfte und das ganze Elend des

zerstückelten , nngeeinigten Deutschlands trefflich charaktcrisirt .

„ Excelleuz,
" wurde int Jahre 1870 Bismarck gelegentlich gefragt ,

„ wie war es denn eigentlich mit dieser Geschichte ? " — „Welche
meinen Sie ? " antwortete Bismarck . — „ Die , wo Excellenz , als
Rechbcig Ihnen was vorranchte , sich auch eine ansteckten .

" — „ Graf
Thun , wollten Sie sagen . Ja , das war einfach . Ich kam zu ihm ,
als er arbeitete und dazu rauchte . Er bat mich , einen Augenblick
zu verziehen ; ich wartete eine Weile ; als es mir aber zu lange
wurde und er mir keine Cigarre anbot , nahm ich mir eine und
ersuchte ihn um Feuer , das er mir aber mit etwas verwundertem
Gesichte auch gab . Aber es ist noch eine andre Weise , die Geschichte
zu erzählen . Bei den Sitzungen des Militär - Ausschusses hatte , als
Rochow Preußen beim Bundestage vertrat , Oesterreich allein das
Recht zn rauchen . Dabei war Rochow ein vassionirter Rancher ,
getraute sich aber nicht . Als ich nun kam und nicht einsah , warum
nicht , ließ ich mir von der Präsidialmacht Feuer geben , was ein
Ereigniß war und die anderen Herren zu Schreiben an ehre Höfe
veranlaßte . ( !) Auch nach Berlin wurde über mich berichtet , und
der König soll mein Rauchen nicht gern gesehen haben , da er selbst
ein mäßiger Rancher war und der Sache keinen Geschmack ab -

getoinnen wollte . Aber nicht lange dauerte es , da begann auch
Bayern ( v . Schrenck ) zu rauchen , bann , in einer anderen

Sitzung , Nostiz , der Sachse , dann der Württemberger , der sonst
gar hin Raucher war — ich sehe ihn noch ! Nur Darmstadt
enthielt sich . "

'

* Der Gründer von Krrlin rin Franzose . Eine Abhand¬
lung des Archivars Dr . Clauswitz über Die Entwicklung Berlins
läßt die Gründung der Stadt als eine planmäßige der Markgrafen
Johann und Otto mit 134 anderen Städten in den bis dahin
slavischen Landestheilen erscheinen . Der Gründer wurde , wie üblich ,
der erste Schultheiß und Gerichtsherr der Stadt . Dieser Wann
aber hieß Marsilins , der Marseiller , und stammte aus Soest in
Westfalen . Marseille vermittelte seit dem zwölften Jahrhundert
hauptsächlich bett Verkehr des nordwestlichen Deutschlands mit dem
Orient , und da Soest eine bedeutende Handelsstadt war , so liegt

es nahe , daß sich daselbst eine Marseiller Handelsstation befand .
Der Raine Marsilins kommt übrigens noch heute in der Form :
Marzillius , Marzilger , Marzellger in Berlin häufig vor . Die
Gründung Berlins fällt in die Zeit 1230 —40 , und schon in einer
Urkunde vom 29 . April 1247

^erscheint als Zeuge Marsilius ,
schul tetus de Berlin . In einer Spaudauer Urkunde

'
vom 14 . Juli

1253 , durch welche Markgraf Johann der Stadt Frankfurt das
Berliner Stadtrecht verlieh , erscheint er schlechtweg als Marsilins
de Berlin . Die Soester Marsilins waren ein förmliches Schulzeu -

geschlecht ; schon 1141 ist ein Marsilins Schulze von Soest . Das
Soester Stadtrecht galt zur Zeit der Gründung Berlins als Muster .
Dasselbe verzweigte sich in zwei mächtigen Hauptästen über die
sämnitlicheu Städte Norddeittschlauds , den Löblichen für die Baltischen
Küstenländer und bett Magdeburgischen für Brandenburg , Ober -
sachsen, Schlesien und Polen . _ Daß man die Marsilins überall z »
Rathe zog , lag nahe , nnd so finden wir sie in Lübeck , Rostock , Riga ,
Braunschweig , Mägdebnrg , Stendal , Reu - Ruppin , Brandenburg
und Frankfurt . Ein Marsilins war Schulze des Bischofs von
Brandenburg zu Pritzerbe ; der Gründer von Berlin scheint ein Sohn
desselbeit gewesen zu sein . . Daß die Marsilius französischer Ab¬
stammung gewesen sind , sieht man an den Bezeichnungen des
Rinaudscheu Stammes der Soester Schulzen als Franzois , Galliens ,
Sawagallus , Gallus oder Rate . — Was werden unsere lieben
Freunde jenseits des Rheins zu dieser Entdeckung sagen ?

* Gin grmüthlicher Ginbrrcher hatte kürzlich Nachts
einer Büdnerei des Dorfes Bresegard bei Eldena seinen Besuch
abgestattet . Besagte Büdnerei liegt ziemlich am Ende des Dorfes
unb ist zur Zeit nur von der Besitzerin bewohnt , einer achtzig¬
jährigen , aber noch recht rüstigen Wittwe . Diese lag auf ihrem
Bette , als sie Hörle , baß sich Jemand in der Stube bewege . In
der Meinung , es sei ihr in dem Dorfe wohnender Schwiegersohn ,
welcher sich

'
oft nach ihr umsteht , ruft sie , er solle sich die neben

dem Bette stehende Lampe anziittdeu . Der vermeintliche Schwieger¬
sohn zündet aber zunächst ein Licht an , welches er bei sich führt ,
danach auch die Lampe . Nun sieht die Greisin einen ihr völlig un¬
bekannten Menschen vor sich , sie kommt aber nicht aus der Faffung ,
und es entspiuut sich folgendes Gespräch . Sie : „ Wat wilst Du
hier ? " — Er : „ Ick will Geld hedb ' n . " — Sie : Ick bebb hier gor
nicks "

. — Er : Wo heft Du ’t beim ? " — Sie : „ Tat ' s all bi
N . N .

"
( bem Mann einer Enkelin ) . -- Er : Wo heft denn Diu

Sporkaflettbäuker ? " — Sie : „ Dei fitnd ok bi em , un Wenn Du
mi ok dod sleist . Geld sinnst doch nich .

" — Der Einbrecher stand

vor ihrem Bette nnd hatte nach Aussage der alten Fran ein Beil
über deut linken Arm häitgen ; als er sich nun in der Stube umsteht ,
gleitet sie behende vom Bette hermtter , eilt nach der nahen Schmiede
und klopft hier ans Fenster . Bevor jedoch die ans dem Schlaf
geweckten Bewohner erscheinen tonnen , geht Die unerschrockene Alte

schon wieder ins Haus zurück , legt sich wieder auf ihr Bett und
betet in Gegenwart des Einbrechers alle ihr gerade beifallenden
Gesänge und Sprüche . Als der Nachbar erscheint , hatte der Dieb

sich gerade entfernt , und die Alte meint : „ Dat Beiden hett hei
woll nid } berbrägen könnt .

"

* Konderbare Leute . Eine in ihrer Art merkwürdige
Episode spielte sich dieser Tage vor dem Strafrichter des Bezirks -

Gerichtes Favoriten ( Wien ) ab . Eden war eine Verhandlung
beendigt , als ganz erregt zwei Personen , eine bereits ältliche Dame
und ein ganz junger Mann , vor den Richter Dr . Hofer sich hin¬
stellen und sich — mit einer Flnth von Schimpfworten Überläufen .
Sie ( zu bem jungen Mann ) : „ Sie futb ein Lump ! Ich habe Ihnen
gar nichts versprochen !" — Er : „ O ja , Dir hast mir ' S versprochen ,
jetzt leugnest Du ' Sl " — Richter : „Was wünschen Sie ? “ — Beide
(gleichzeitig) : „ Herr Richter , ansgleicheu möchten wir uns !" —

Richter ( ganz ernannt ) : „ Und im Begriffe sich auszugleichen , be¬
schimpfen Sie sich hier gegenseitig ? " ( Zur Frau gewendet ) : „ Wie
heißen Sie ? " — Sie : „ Maria Petzak .

" — Richter : „ Wie alt ? " —
Sie : „40 Jahre .

" — Richter : „ Und Warum beschimpfen Sie beim
den jungen Manu ? " — Sie : „Er verfolgt mich auf Schritt und
Tritt .

" — Richter (zum jungen Manu ) : „ Wie heißen Sie ? " —
Er : „ Joseph Rnzicka .

" — Richter : „ Wie alt ? " — Er : „ 26 Jahre .
"

— Richter : „Warum verfolgen Sie beim diese Frau ? " - „ Er :

„ Ich bitt ’
, sie hat — mir ’S Heirathen versprochen und will jetzt uit

Wort halten . . .
" — Sie ( einfallend ) : „ Das is uit wahr !" —

Der Richter betrachtete mit gerechtfertigtem Erstaunen diesen jungen
26 - jährigen Mann , der ganz tmcllücklich darüber schien , daß ihm
diese 40 - jährige Dame — das Ehe -Versprechen gebrochen hatte .
Gleich daraus fing dieses merkwürdige Pärchen von Neuem an , sich
gegenseitig mit beit ausgesuchtesten Schimpfworteti zu regaliren . —

Richter : „ Also soll über bie gegenseitige Ehrenbeleidigungs - Klage
verhandelt werden ? " — Beide (gleichzeitig ) : „ Nein , Herr kaiserlicher
Rath , wir gleichen uns aus !" — Richter : „ Also Sie ziehen die

gegenseitigen Klagen zurück ? " — Beide : „ Ja , ja , freilich !" —

Richter : „Nun , bann gehen Sie ruhig nach Hause .
" — Er ( zu ihr im Ab¬

gehen ) : „ Na , jettz wirst mi aber heirathen ? " — Sie : „ Ewig uit . “
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i» irb wegen Aufgabe des Artikel » unter Einkaufspreisen abgegeben .
Nah . Karlstraßc N , Vorderhaus 2 ,

Eintrittskarten ä 1 Mk ., sowie Schülerkarten ä 50 Pf .
Abends an der Kaste . 364

Herreit -Anzüge werd . unt . Garantie nach Maaß anqefcrtigt ,
Hosen 3 Mk ., NevcrziehcrS Mk ., Röcke gewendet 6 Äk . , sow .
aetr . Kleider gereinigt n . reparirt bei H . Kleber , Herren¬
schneider , 2 . Schillerplatz 2 , Sriten -Ncub ., Ecke Bahnhofstr . 2962

„ „ Distrtct Dotzheimerhaag . Buchen : 29 Rnitr . Scheit ,
(6 Rmtt . Knüppel , 3,50 Hundert Wellen .

v Dir Schläge befinden sich direct an der Bahnstation Eiserne

- - - - - -- --- - ..... - ..... - v . mtr . Brcnufcheit ,So Rmtr . Knüppel , 23 Hundert Wellen . Buchen : 58 Rmtr .
Scheit und Knüppel , 12,15 Hundert Wellen . Aöpen : 2Werkhoiz -
startinie Birken und Erlen : 37 Rmtr . Nntzscheit , 4 Rnrtt .
Knüppel ( 2 Mtr . lang ) , 4 Rmtr . Brcnnscheit , 72 Rmtr . Knüppel ,

,11,1a Hundert Wellen .

PH * * Köln . Dsmbarr - Loose .
Hauptgew . 75,000 Mk . baar . Ziehg . 23 .- 25 . Fcbr .

für Kinder in jedem Alter
sind in grossartiger Auswahl von den billigsten
Preisen an - eingetroffen . 3731

Meyer - Schirg ,
vorm . E . Weisigerber ,

Gr . Burgstrasse 5 .

E . Hübinger ,

Ecke Häfner - n . Goldgasse 1. Ecke Häfner - q . Goldgasse 1 .

NB . Strohhutwaschen und Hut - Reparaturen werden
bestens besorgt . 3641

Ziehg . sicher 16 . März .
Köln . it . Westler V- Anth . ä 1»/ « Mk .,

•/ * » 1 Mk . 3860
Hauptcolleete de E 'allois ,

10 . Langgassc 10 .

Mittwoch , den 22 . Februar ,

Rbettds 7 ! H ) t , zum Besten des Mädchenhcims , tm

Saale des Ev . Bcreinshauses , Plattcrstraße 2 :

Bortrag
des Herrn Divisionspfarrer Bunge .

Seidenhüte
,

Filzhüte
,

Milizen msd Oravatten

* Eine Zeldiu . Sin Veteran aus den Besreiuiigskricgeii ,
der 1877 verstorbene russische Husarenosfizier I . Engel , beschreibt
in seinen Denkwürdigkeiten als Augenzeuge aus der Schlacht bei
Leipzig einen grausigen Vorfall , den wir ihm hier , nach der „ Köln .
Ztg . "

, »lachcrzählrn : Zu dem Augenblick , als wir uus zum lieber «
schreiten der vom Feinde soeben in Brand gesteckten Elsterbrücke
bereit machten , kam eine schöne junge Dame im Alter von etlva 25
Jahren auf edlem englischen Pferde ans uns zu geritten . Sir dürfte
die Frau eines französischen Stabsoffiziers gewesen sein , dst in dem
Wahn , französische Kavallerie vor sich zu haben , in unseren Reihen
ihren Mann suchen wollte . Sie schien anfänglich von der heftigen
Kanonade wie betäubt . Au 50 Schritt vor unserer Frvnt hielt sie
ihr Pferd an , schaute gleichmüthig auf das furchtbare Bild in ihrer
Umgebung und wandte dann ihre ganze Aufmerksamkeit ihrem
4 - jährigcn Töchterchen zu , das sie vor sich auf dem Sattel hatte .
Wiederholt versuchte die Reiterin , unsere Kavallerie - Kolonne zu
durchbrechen ; jedes Mal aber stiegen unsere rohen Soldaten sie zurück .
„ Wohin willst Du ? Hier ist kein Platz für Dich !"

schrieen sic ihr
entgegen . Die Dame sagte zu alledem kein Wort ; sie weinte auch
Nicht . Bald schlug sie die Augen zum Himmel auf , bald sah
sie ihr Töchterchen an . Schließlich aber mußte sie doch
ihrem gequälten Herzen Luft machen . „ O mein Gott , ich muß
von Sinnen sein ; ich kaim nicht einmal mehr beten,

"
sprudelte

cs in französischer Sprache über ihre Lippen . Und während
dessen schlugen unausgesetzt französische Kugeln vom jenseitigen
Ufer in unsere Reihen ein . Da plötzlich brad ; das Pferd der Dame
zusammen . Eine Kanonenkugel hatte das Thier getödtet , der un¬
glücklichen Reiterin aber gleichzeitig das linke Bein zerschmettert .
Der Cornet Loweustern und ich sahen diese schrccklid )c Scene mit
an und sprengten Beide vor , um der Unglücklichen zu helfen . Da
aber vernahmen wir die Stimme unseres Divisions -Commandeurs ,
des Generals Grafen Pahlen . „Wohin reiten Sie , meine Herren ? "

rief er uns zu . „Wir tvünschen der verwundeten Dame Hülfe zu
leisten !"

„ Im Dienst cxistiren keine Wünsche . Reiten Sie sofort
wieder auf Ihre Plätze ! Thnu Sie , was Ihnen befohlen wird,

"

lautete die Entgegnung des Generals , und selbstverständlich ge¬
horchten wir . Was dann aber kam . Ach , es war zu furchtbar !
Ohne einen Schmerzenslant , aber hellste Verzweiflung im Blick ,
Mbm die am Boden liegende Schwerverwimdete ihr weinendes
Töchterchen in die Arme , küßte cs heiß und innig , löste von dem
eigenen zerschmetterten Bein das blutgetränkte Strumpfband und
— erwürgte mit diesem ihr Kind . Das Alles hatte sich in tvcnigen
Augenblicken vor unfern Augen abgespielt , und nun lehnte sich die
arme Mutter , die Leiche ihres tobten Lieblings fest an die Brust
gepreßt , gegen das tobte Pferd . Ohne auch nur einen einzigen
Klagclaut auszustoßen , ohne überhaupt noch ein Wort zu sprechen ,
ciluartete die Frau wie ein Held ihr Ende . Das kam schnell genug .
Die Kavallerie setzte sich setzt in Bewegung . Tausende von Pferde -
husen gingen über bie Unglückliche hmweg . — Den Eindruck der
entsetzlichen Scene habe ich mein ganzes Leben laug nicht ganz über¬
winden können .

* Mir sich eine Enteignung in Eleveland ( Ghio ) aus -
nimmf , darüber berichtet man der , T . R .

" Auf Whiskch - Jsland ,

einer in der Nähe der Stadt befindlichen Ansiedelung , befanden
sich zwei Gebäude , in denen Schankwirthschasten betrieben wurden .
Sie standen aus dem der „ Lake - Shore -Eisenbahn "

gehörenden Grund
und Boden . Bor einiger Zeit ließ die Bahnverwaltung die Eigen -
thümcr der Gebäude aufforbcrn , diese sortzuschaffen , da das Grund -
eigeuthum anderweitig benutzt werben müsse . Die Hausbesitzer
leisteten nack ) wiederholten Aussordcningen feine Folge , und nun¬
mehr beschloß die Bahn mit Gewalt vorzugehcn . Am Bormittag
des 31 . Januar wurde der erste Angriff gemacht . Ungefähr
100 Bahnarbeiter waren zur Stelle . Das erste Haus
wurde mit einem gewaltigen Seil nmgcbcn , deffen anderes
Ende mit einer Lokomotive in Verbindung gebracht wurde .
Darauf setzte fick) die Maschine in Bewegung , allein das Seil
rtß . Erst nach mehrfachen Vcrsiichen gelang der sinnreiche
Wau , tmd unter dem Hurrahgeschrei einer riesigen Zuschauermenge
stürzte das Hans zusammen . Ganz anders verhielt sich das zweite
Haus ; es leistete der Maschine tapfer Widerstand , und als man
glaubte , daß sein Ende doch gekommen sei , war vielmehr das Ende
der Lokomotive gekontmen . Das bösartige Haus mußte mit Aexteu
zertrümmert werden . Aus den Trümmern der Häuser wurde ein
riesiger Holzstoß aufgeschichtet , dieser mit Petroleum begossen und
augezündet . In weniger als zwei Stunden war das ZcrstörnngS -
werk vollendet ; das Publikum stand entblößten Hauptes da und
saug in Anbetracht der feierlichen Handlung das Sieb vom Stern -
banner .

* Von einem originellen Zug der amcriüanlschen
Wohltlsiikiglkeil erzählt der russische Marinentaler Aiwasolvski ,
der soeben , nachdem er sich vier Monate in Amerika aufgehalten ,
nach Petersburg zurückgekehrt ist , Folgendes : Er hatte einer Wohl -
thätigkeits -GeseUschast -eiu kleines Gemälde geschenkt . Sofort wurde
eine Art Lotterie veranstaltet . Jeder , der das Gemälde in Augen¬
schein nehmen wollte , wurde zur Lösung einer Karte zu einem halben
Dollar verpflichtet und mußte auf diese Karte den Namen einer
bekannten Dame schreiben , der er das Gemälde zu schenken wünschte .
Auf diese Weise kamen int Laufe von drei Tagen fünfhundert
Dollars zitfammen , und die Dame , die die meisten Stimmen er¬
halten hatte , erhielt mich das Gemälde , llcbrigens will Aiwasowski
bemerkt haben , daß die Amerikaner den Ruffcn durchaus nicht
freundlich gesinnt feien , und das fei die Schuld der europäischen ,
vor Allem der englischen Presse , die über Rußland alle möglichen
Fabeln verbreite .

* Vom ® til $rttenkrn « t früherer Zeit giebt der soeben
erschienene 7 . Band der „ Bibliothek des Humors " von E . O . Hopp
( Berlin , Pfeilstücker ) mattcherlei Proben . Im Jahre 1658 begegneten
sich im Haag der französische und der spanische Gesandte in ihren
Staatskarossen , die zu jener Zeit bekanntlich von mächtigem Um¬
fange waren , von Gefolge begleitet , auf offener Straße . Da diese
eng war , wurde cs den Beiden unmöglich , ancinanbcr vorbeizn -
faljrcit , tnib es blieb nichts Anderes übrig , als daß bie eine Partei
eine Strecke znrücksuhr und baburdj ber dnberen Platz machte ; aber
gegen solche Nachgiebigkeit empörte sich auf beiben Seiten der
Gescinbtenstolz . Man wich nicht , und da es hier , wie dort , zu leb¬

hervorragend feine Qualitäts -Cigarren zum Preise von 6 Pf . per
Stück , empfiehlt 3799

__________
Carl Henk , Gr . Burgstraße 17 .

haften Erörterungen kam und das Gefolge auch nicht müßig blieb
mußte sich ein holländischer Offizier , von Beyerwerben , mit hundert
Mann dorthin begeben und diese zwischen die Harttiäckigen auf¬
stellen , um nur die Dienerschaft von Thätlichkeiten abzuhalten .
Weiter aber konnte auch et Nichts erreichen ; bie Herren blieben
standhaft in ihrem Stolze und wären wohl niemals mit den Wagen
gewichen trotz Wind und Wetter , sie wären vielleicht gar an Ort
und Stelle gestorben , wahrlich seltsame Märtyrer für die Ehre des
Staats , weml nicht die © eiieralftaaten selbst eingeschritlen wären .
Sie machten dem Streit dadurch ciy Ende , daß sie die Einfassungen
der Straße , die schützenden Gelätlder neben den Häusern wegrcißen
ließen und also Platz zum Ausweichen schafften . Stolz

'
fuhren

nun die Herren Gesandten aneinander vorbei . — Kaiser Leopold I .
schickte einst eine große Gesandschaft von 354 Personen mit dem
Grafen Dettingen an der Spitze iwch der Türkei . Zn Salankemen
erwarteten ihn die Türken . Beide Boffchaster stiegen mit einem
Tempo vom Pferde . Graf Dettingen aber blieb — feilte Alters¬
schwäche war wohl schuld daran — im Steigbügel hängen . Und
nun hielten die Türken auch ihren Gesandten so lange ans dem
Sattel in freier Luft , als der Deutsche im Steigbügel zappelte . —
Pnfeiidorf erzählt , als der Zar Storni 1687 einen '

Gesandten nach
Berlin schickte , war der Große Kurfürst gerade krank und wollte, ,
als ein wahrhaft großer Manu , über allen Formeiikram hinwegsehend
den Russen im Bette empfangen . Darauf aber begehrte dcr
Moskowite , beim Empfange „ auch in einem Bette zu liegen

" und
zwar mit Kopfbedeckung und geftiefeti . Zum Glück wurde der Kur¬
fürst wieder gesund und fennte den wunderlichen Gesellen auf deut
Stuhle empfangen . — So ging cs überall peinlich genau und förm¬
lich her . Ein kaiserlicher Gesandter , der zufällig nur ein Auge
hatte , wurde in Paris von einem General bewillkommnet , der gleich¬
falls einäugig war ; und als Köllig Friedrich II . den Obersten
Cremus , ber nur einen Arm hatte , nach Paris sandte , schickte man
ihm einen Gesandten wieder Mit nur einem Fuß !

* Giseubahndentsch . Abgeordneter : Wo kann ich Auskunft
darüber erhalten , wie viel aus Dispofitiousmitteln für bie vor¬
läufige Erweiterung des Bahnhofes Kattowitz gezahlt worden ist ?
Regierungskommiffar : Der Herr Minister Thielen hat mit Bezug
auf die Bestimmung , daß über die Verwendung des Dispositions¬
fonds , welcher im Etat der Eisenbahn - Verwaltung zu
unvorliergesehenen außercrdeutlicheu Ausgaben für die für
Rechnung des Staates verwalteten Eifenbahueii , sowie zur
Deckung von Ausgaben bereits geschlossener extraordinärer
Baufonds ausgesetzt ist , jedes Jahr nach dem Finalabschluffe des
Etatsjahres der Landesvertretung Rechenschaft zu geben ist , sich
beehrt , dem Herrn Präsibenten des Abgeordneteuhailses einen Nach¬
weis über die Berwenbiing des in dem gedachten Etat für
1 . April 1891/92 unter Titel 102 der einmaligen uns außerordent¬
lichen Ausgaben vorgesehenen Dispofitionsfonbs von 2,500,000 Mk .
mit dem ergebensten Ersuchen zu Übersenden , denselben gefälligst zur
Kenutniß des Hohen Hauses bringen zu wollen . ( Bgl . Drucksache
Nr . 39 des preußischen Abgeordnetenhauses .) Abgeordneter :
Aufrichtigen Dank für die außerordentlich klare Auskunft !

KGKKKGGGKGK <KGKKGKKK <KKGG <KKGTK

| Grösste taalil in Herree- teltei s
M von Mk . 0,30 bis zu den feinsten ,

Herren - Kragen u . Manschetten G
in den neuesten Fajons

empfiehlt zu allerbilligsten Preisen

W . Hoerder ,
® rosse Burgstrasse 12 . G
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vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgern
( ZeittiugSliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche Äkal - Auzeigcr
"

.

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬
gabe , berichtet schnellstens , ziwerläsng und ausführlich auf
dem polittscheu , Handels - , landwirthschaftticheu und jcbciii
aubeten Gebiete des WirthschastSledenS , der Kunst n . f . w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abonnementspreises verdankt er seine große Ver¬
breitung außer in der Heimathproviuz ganz besonders in West -
preußen , Ostpreußen , Pommern und Schlesien .

Diese intensive stetig zunehmende Verbreitung hat den
„ Ostdeutsche »» Lokal - Anzeiges zu einem ganz vor¬
züglicher »

Pub8ikations - Organ
gemacht .

Probenummern n . Juseraten -Preis -Derreichnlb
sendet ans Verlangen franco und gratis die

Kaupt - Erprditio » des
Gstdentschen Lokal - Anzeigers tu Kromderg .

Wiesbaden , den 17 . Februar 1893 .
Stadtbauamr , Abthellung für Canalifationswefen . Brix .

OberfKrsLerei Wiesbaden .
Mittwoch , den 1 . März a . r . , von Morgens 11 Ithr

ad , werden tm Gasthaus zum Taunus itt Sahrr versteigert :
Dtstrtct santer . Rothtannen re . r 149 Stämme , 12 bis

28 Szitr . lang , 12 — 55 Cuitr . Durchmesser ( darunter 1 Stamm von
6,i0 Fmtr .) , 25 Rmtr . Scheit - und Knüppel - und 60 Rmtr . Stockholz .

Distrtet Ochsenstück . Eichen : 4 Werkholzstäuiiue , 148 Rmtr .
. Rntzicheit und Knüppel , 2,20 Mr . lang , 4 Ri

“ " '

Bekattirtmachrrng .
Das Gesetz , betreffend die Prüfung der Läufe und Verschlüsse

der Handfeuerwaffen vom 19 . Mai 1891 ( Reichsgesetzblatt S . 109 )
tritt am 1 . April 1893 feinem vollen Umfange nach in Kraft .
Nach diesem Zeitpunkte bürfeu in Deutschland die der Prüfung und
Abstempelung unterliegenden Handfeuerwaffen ohne die vom Biindes -
rath vorgeschriebenen Stempel nur dann noch feilgehaltcn oder
itt Verkehr gebracht werden , wenn sie vorher mit dem vom
Bundesrath bestimmten „ Vorrathszeichen

"
versehen sind ( § 5 des

Gesetzes ) . Die Anbringung des Vorrathszeichens ist für den Umfang
des Regierungsbezirks Wiesbaden dem Königlichen Polizei - Präsidium
in Fraiikiirt a . M . und der nnterzeichnettu Polizei -Directiou über¬
tragen worden . Zmu Ztvecke der Anbringung des Vorrathszeichens ,
welche durch einen Sachverständigen , frei von Gebühren und Kosten ,
erfolgt , sind die Haudfeuerwaffeu nach Frankfurt a . M . ober Wies¬
baden zu senden . Dem Antragsteller verbleiben die Ausgaben für
Fracht und Porto , sowie sonstige Ausgaben für den Transport ,
einschließlich des Verpackungsmaterials . Die Versendung erfolgt
auf die Gefahr des Antragstellers , für die Rücksendung trägt die
zur Anbringung des Vorrathszeichens zuständige Behörde Sorge .
Die Betheiligten werden hierauf mit dem ausdrücklichen Bemerken
aufm .erffam gemacht , daß nach den » 1 . April 1893 die An -
bringuug des Vorrathszeichens nicht » »ehr erfolgt . *

Königliche Polizei -Directiou . Schutte .

Bekanntmachung .
Die Anfuhr von 138 Rmtr . Bnchen -Priigelholz ans dein stöbt .

Walddistrict Langenberg nach den ftäbt . Gebäuden soll vergeben

rrbtn . Der Termin hierfür ist auf Donnerstag , den 23 . Februar
3 -, Vormittags 10 Uhr , im Rathhans , II . Obergeschoß , Zimmer

Ro . 41 , anberaumt . Die Bedingungen werden In » Termin be -
lamit gegeben . *

Wiesbaden , den 18 . Februar 1893 .
Das Stadtbauamt , Abth . I . I , V . : Franz , Regiernngsbaufichrer .

Verdingung .
Die Lieferung des Bedarfs an Thon röhren , Thonsinkkasten ,

Fett »äugen ec. für die städtische Canalbauverwaltung tin Rechnungs¬
jahr 1893/94 soll vergeben werden . Der öffentliche Borbaudlmrgs -
tag hierfür ist auf Donnerstag , den 2 . März 1893 , Vormittags
10 Uhr , im Nachhause , CaualifattouS - Büreau , Zimmer No . 58 ,
anbcraumt , woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei , verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen , eii ' znreichen sind . Die LieseningS -Bediuguliqeu liegen
wahrend der Bormittags - Dieuststunden im Zimmer No . 58 des
Rathhauses zur Einsicht ans und können daselbst auch die für die
Angebote zu benntzendeu Bcrdingnngsanschläae in Empfang ge¬
nommen bezw . gegen Einsendung von 1 Mk .

"
abschriftlich bezogen

Werden . *

Hand . Ter König ! . Förster Wallenborn wird am Ver -
fteigerungätage , wie am Tage vorher , von Morgens 8 Uhr ab das
Holz auf Verlangen vorzeigen . 339

Forsthaus Fasanerie , dm 15 . Februar 1893 .
Dcr König ! . Forstmeister . Flindt .

Letzte Holz - Berfteiger « » » g
itt der Oberförsterei Chansseehans .

Am Montag , den 27 . Februar e . ,
worden versteigert :

1 . Von Morgens 10 Uhr ab im Waldort

Katzci .lohe :
Fichte »» ( Rochtauiien ) : Stangen , 70 Stück 2 . u . 3 . Elaste ,
8 Hdt . 4 ., 25 Hdt . 5 . u . 95 Hdt . 6 . Elaste ; ferner 23 Rmtr .
Knüppel , theils 1,8 Mtr . lang , unb 5 Hdt . lange Wellen , zu
Latten rc .

Zttsammenkrmst beim Aussichtsihnrin „ Hohewnrzel
"

.
2 . Von Mittags 12 Uhr ab in den Waldorten

Oberer Hangeustein ( au der Straße ) und „ Käiidclbornshaag :
Bilche »» r 150 Rmtr . Scheit , 370 9!mtr . Knüppel , 80 Hdt .
meistens Plänterweüen .

Zttsa »nme »»kttnft nur der alten Schwalbacherstraße bei Kilo¬
meterstein 8,3 , unweit der Forstwiese . 340

Abfuhr - und Zahlungsfrist bis zum 1 . Juli 1893 .
Der Forstmeister . Enlner .
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